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Nr. 226. 
Geſpräch mit Beneſch. 


Von George Popoff 
(Sonderberichterſtatter der „Deutſchen Rundſchau“). 


Genf, Ende September 1926. 

Da nach dem Völkerbund⸗Eintritt Deutſchlands die 
Hartung der oſt⸗ und zentral⸗europäiſchen Mächte zum 
Geſamtkomplex der Friedensprobleme mehr und mehr an 
Bedeutung gewinnen dürfte, habe ich mich an den Außen⸗ 
miniſter der Tſchechoſlowakei, Dr. Eduard Beneſch, mit 
einigen, auf die gegenwärtige europäiſche Lage bezüglichen 
1 gewandt, die Dr. Beneſch die Liebenswürdigteit 
atte, in einer längeren Unterredung recht ausführlich zu 
beantworten. Dr. Beneſch, der zur Zeit das Amt des Vor⸗ 
ſitzenden des Völkerbundrates ausübt, hat ſich in ſeinen 
Anſichten ſtets durch ein großes Maß von Nüchternheit aus⸗ 
gezeichnet und ſeine Ausführungen dürften in dieſem Augen⸗ 
blick, da ein Teil der Weltmeinung die Lage Er roſig, der 
andere wieder etwas zu zurückhaltend beurteilt, nicht un⸗ 
intereſſant ſein. 

Ohne hier eine ſelbſt flüchtige Charakteriſtik dieſes Mannes 
. zu wollen, der, zuſammen mit Maſaryk, die tſchecho⸗ 

owakiſche Republik in den erſten Jahren ihres Beſtehens 

im weſentlichen geleitet hat, ſei lediglich daran erinnert, daß 
Dr. Beneſch vor kaum 15 Jahren noch als unſcheinbarer 
Militärſchullehrer ſeine Laufbahn begann, bereits 8 Jahre 
ſpäter an der Spitze des Außenminiſteriums der Tſchecho⸗ 
ſlowalei ſtand und heute als einer der fähigſten und geſchick⸗ 
teſten Staatsmänner Europas gilt. 

Im berühmten Hotel „Beau⸗Rivage“, wo vor über 
30 Jahren die unglückliche Kaiſerin von Oeſterreich aus dem 
Leben ſchied, wo im letzten März die wichtigen W en 
zwiſchen Chamberlain, Briand und Luther N nden 
hatten und wo ſich jetzt meiſtens das abzuſpielen pflegt, was 
man in Genf die „Vorgänge hinter den Kuliſſen“ nennt, 
hat Dr. Beneſch feine „Völkerbund⸗Zelte“ aufgeſchlagen 
und empfing mich in ſeinem eleganten Salon an einem 
55 57 letzten Septembertage, morgens um 9 Uhr, in aller 
Frühe. g 

Unſer in ruſſiſcher Sprache geführtes Geſpräch begann 
naturgemäß mit dem 8 N er 


Völterbund⸗Eintritt Deutſchlands 


und ich fragte Dr. Beneſch, welche Bedeutung für die Sta⸗ 
biliſierung des europäiſchen Friedens er dieſem Ereignis 
beimeſſe. Dr. Beneſch betonte ſofort, daß der Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund ein von der ganzen Welt zu begrüßen⸗ 
des höchſt bedeutſames Ereignis wäre, das ho ſentlich 
das Werk einer völligen Befriedung Europas nicht unweſentli 
fördern werde. Doch zeigte ſich gleich im nächſten Augenblick 
Nu ſein kühles, politiſches Naturell, indem er, wie es Sir 

en Chamberlain bereits am hiſtoriſchen 10. September 
getan hatte, vor übertriebenen Erwartungen warnte 
und dabei etwa folgendes ausführte: ö 

» bei der Regelung der Beziehungen der einzelnen 
Menſchen und der Völter unter einander, 5 ſollte man auch 
in dieſer Frage 5 allzu haſtig vorgehen. Anderenfalls 
liefe man Gefahr, hie und da die Friedensgegner mißtrauisch 
zu machen, ſie unnützerweiſe zu mobiliſieren und alsbald 
mit unliebſamen Rückſchlägen zu rechnen. Es iſt ſchon viel, 
wenn man den Weg der internationalen Verſtändigung, 
des Hinwegräumens der 1 und einer wahren 
Friedenspolitik beſchritten hat und auf dieſem Wege langſam, 
aber beharrlich vorwärts tet. ann wird man eines 
Tages in Europa einen Zuſtand geſchaffen haben, den man 
den „wahren Frieden“ wird nennen können. Vorausgeſetzt, 
daß inzwiſchen auch die Lage in Oſteuropa ſich 1 ab⸗ 
geklärt haben wird, als dies heute der Hier 1 

Ich bemerkte hierauf, daß man in letzter Zeit das Wort 


von einem 
„öſtlichen Locarno“ 


in die politiſche Debatte geworfen hätte, bekannte aber un⸗ 
umwunden, daß ich mir hierunter keinen realen Begriff 
vorſtellen könne und bat den tſchechiſchen Außenminiſter, 
wenn es ihm möglich ſei, ſich hierüber näher zu äußern. 
Dr. 3 bekannte lachend: „Daß Sie ſich unter dem 
Wort „öſtliches Locarno“ nichts gell Greifbares vorſtellen 
können, wundert mich nicht. Auch ich ſtelle mir hierunter 
noch nichts Reales vor. „Oeſtliches Locarno“ iſt heute nichts, 
als eine Redensart. Im Falle „Deutſchland und die Weſt⸗ 
mächte“ lagen die Dinge ganz anders; in gewiſſer 8 
einfacher, als fie für die oſt⸗ und zentraleuropäiſchen Mächte 
liegen. Welche Staaten ſollten mit welchen Vertragsgegnern 
zöſtliche Locarnoverträge“ ſchließen? Zwiſchen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Ungarn wäre beiſpielsweiſe ein derartiger 
Vertrag wegen gewiſſer territorialer Forderungen 
Ungarns zur Zeit noch verfrüht. Das Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und Polen, um ein zweites Beiſpiel zu nennen, 
iſt noch komplizierter. Denkt man endlich daran, in ein 
„öſtliches Locarno“ auch noch Rußland miteinzubeziehen, 
jo wird das Problem vollends verworren. Daraus ſehen Sie, 
daß ſich — je mehr man ſich nach Oſten wendet — die 
Löſung deſto ſchwieriger geſtaltet und der Begriff eines 
„öſtlichen Locarnos“ immer undeutlicher wird...“ 

Da der Name „Rußland“ gefallen war, nahm ich ihn 
auf und ſtellte Dr. e der die Ruſſen gut kennt, nun 
die Frage, ob er ſich die Möglichkeit vorſtelle, daß in abſeh⸗ 


barer Zeit 
Delegierte der Sowjetmacht 


zu Verhandlungen mit den europäiſchen Diplomaten in Genf 
zuſammentreffen könnten. ge antwortete Dr. Beneſch 
zögernd, daß es zur Zeit noch zu früh wäre, über Rußland 
im Zuſammenhang mit Genf zu ſprechen, fügte dann aber 
hinzu: „In Moskau ſcheint das Mißtrauen dem Weſten 
egenüber noch in recht ſtarkem Maße anzuhalten. Man ſcheint 
2 noch immer ſeitens der euxopäiſchen Mächte Intriguen 
gegen den Kreml oder gar Interventionen und dergleichen 
Sinnloſigkeiten zu befürchten und bringt dieſe Phantaſie⸗ 
gebilde mit Genf in Verbindung. Auch in dieſem Falle 
muß ſich die Zeit auswirken. Die Führer der Eomjetpolitit 
müſſen erſt erkennen, wie unbegründet ihr Mißtrauen iſt, 
dann werden ſie eines Tages von ſelbſt in Genf erſcheinen ...“ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 2. Oktober 1926. 


„Und die f 1 ee 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. ..“ 

fragte ich weiter. d 

„Manche Schwierigkeiten, welche den Beitritt der Ver⸗ 
einigten Staaten urſprünglich hinderten, hat man bereits 
hinweggeräumt. Man wird bemüht ſein, nach Möglichkeit 
auch die weiteren Hinderniſſe zu beſeitigen. Und wenn die 
Vereinigten Staaten eines Tages erkannt haben werden, 
daß der Völkerbund gutenWillens iſt, daß er den Frieden 
wirklich fördert und erhält, daß die Vereinigten Staaten 
in Genf keinerlei Komplikationen ihrer Politik zu befürchten 
haben und daß ihre Teilnahme am Völkerbunde ihnen, im 
Gegenteil, nur Vorteile bringen wird — ſo glaube ich, wird 
der Aa gekommen fein, da ſich auch die Vereinigten Staaten 
dem Genfer Bunde anſchließen werden.“ 

„Glauben Sie, daß, bevor dieſes geſchieht, 


das Problem der Abrüſtung 


ernſtlich vorwärts gebracht werden kann?“ 

„Eine wirkſame Abrüſtung iſt, ohne daß die Ver⸗ 
einigten Staaten und Rußland ſich hierbei beteiligen, natürlich 
kaum denkbar. Aber dennoch teile ich die Anſicht, daß die 
Einberufung einer Abrüſtungskonferenz nicht allzu weit 
hinausgeſchoben werden ſollte. Wichtig iſt es — den guten 
Willen zur Abrüſtung zu zeigen und das Problem, das un⸗ 
geheuer kompliziert iſt und deſſen Ausführung ſicher Jahr⸗ 
zehnte beanſpruchen wird, wenigſtens politiſch und techniſch 


in Angriff zu nehmen. Ueberdies iſt die Abrüſtung bekanntlich 


nicht nach einem für alle Länder gemeinſam geltenden Plan 
gedacht. Sie ſieht eine Verminderung der Rüſtungen nach 
regionalen Gruppen vor und die erſte Etappe zur all⸗ 
gemeinen Abrüſtung kann natürlich auch ohne eine vor⸗ 
5 Regelung der Oſtprobleme in Angriff genommen 
erden.“ f 

Unſer Geſpräch ging ſeinem Ende entgegen, da ſich der 
Uhrzeiger bereits der zehnten Stunde genähert hatte und 
der Miniſter ſich 5 dem Reformationsſaale begeben 
mußte, wo zu dieſer Zeit eine der letzten Vollſitzungen 
der Völkerbundsverſammlung begonnen hatte. Doch bevor 
wir uns trennten, berührte ich im Geſpräch mit Dr. Beneſch 
als letzte Frage noch N \ 


das Minderheiten-Probienm, > 


Kongreß der europäiſchen Nationalitäten und fragte ihn, 


u der von den vereinigten Minderheiten befolgten 


Politik ſtelle. Dr. Beneſch antwortete hierauf mit der aus⸗ 


drücklichen Ermächtigung, ſeine Worte bekannt zu geben, 
folgendes: „Die von den Minderheiten im letzten Jahre 
befolgte Taktik der Aer end des ſorgſamen Vermeidens 
jeglicher irredentiſtiſcher Tendenzen und des Ausgleichs 
mit den Mehrheitsvölkern wird von mir voll und ganz an⸗ 
erkannt, und ich kann noch mehr ſagen — nur auf dieſem 
Wege, nur auf dem Wege eines beharrlichen Weiterbefolgens 
dieſer Politik wird ein friedliches und fruchtbares Zuſammen⸗ 
arbeiten der Minderheiten mit ihren Regierungen und den 
Mehrheitsvölkern zu ermöglichen ſein!“ 
Ich verabſchiedete a nun von Dr. Beneſch und begab 
mich ebenfalls nach dem Reformationsſaale, wo ich in 
den Nebenräumen, kaum 10 Minuten nach unſerer Unter⸗ 
redung, den immer Rührigen in 1 eſpräch mit dem 
Außenminiſter Rumäniens Mitilenu und dem Außen⸗ 
miniſter Jugoſlawiens Nintſ vhs, vertieft ſah, was nichts 
anderes bedeutete, als daß die drei Staatsmänner gerade 
eine kleine Vorbeſprechung zur Konferenz der „Kleinen 
Entente“ abhielten — wie man es den Tag darauf im „Jour- 
nal de Geneve“ denn auch richtig leſen konnte .. 5 


F 


Erneute Demiſſion des Kabinetts Vartel. 


Warſchau, 1. Oktober. Nachdem ſich der Seim in ſeiner 
geſtrigen Sitzung mit dem Beſchluß des Senats (Abſtreichun⸗ 
gen im Budget), ſolidariſch erklärt hatte, trat der Miniſter⸗ 
rat zu einer Sitzung zuſammen, in welcher der Beſchluß 
gefaßt wurde, dem Staatspräſidenten die Demiſſion des 
Kabinetts zu überreichen. Mit dieſem Beſchluß begab 
ſich Miniſterpräſident Bartel zum Staatschef, der die De⸗ 
miſſion annahm, mit dem Vorbehalt, daß ſämtliche 
Regierungsmitglieder bis zur Klärung der Situation in 
ihren Amtern verbleiben. 


= j 
Die entſcheidende Sejmſitzung. 


Warſchau, 30. September. (PA T.) Die heutige Sitzung 
des Sejm leitete der Marſchall mit der Mitteilung ein, daß 
das erſte Kabinett Bartel zurückgetreten und ein neues 
Kabinett Bartel in der bisherigen Zuſammenſetzung ge⸗ 
bildet worden ſei. Im Anſchluß hieran teilte der Marſchall 
mit, daß nach Verabſchiedung des Ermächtigungsgeſetzes für 
die Regierung bis jetzt 15 rechtsgültige Geſetze erlaſſen 
worden ſeien, die der Beſtätigung des Sejm bedürfen. 
Der chriſtlich⸗nationale Abgeordnete Stronſki richtete 
daraufhin einen Appell an den Sejmmarſchall, die Methoden 
der Kontrolle des Sejm an den durch den Staatspräſidenten 
erlaſſenen Verordnungen feſtzulegen. Der Marſchall erklärte 
hierauf, er werde, ſofern ſich die Gelegenheit bieten werde, 
dieſen Antrag der Reglementskommiſſion oder dem Senioren⸗ 
konvent unterbreiten. . 

Nach Annahme des Geſetzentwurfs über die Ratifizie- 


rung des Traktats mit Rumänien ſchritt die Kammer zur 


Beratung über die Abänderungsanträge des Senats, die 
zum Budgetproviſorium gemacht worden waren. 8 
Abg. Byrka (Piaſt) gab die Erklärung ab, daß er ſich 


jeglicher Bemerkungen über die Stellung ſeines Klubs zur 


Regierung enthalte, jedoch die beiden Abänderungsanträge 
des Senats zur Annahme empfehle. 

Abg. Rudzinſki (Wyzwolenie) gab den Standpunkt 
ſeiner Partei bekannt, die ihre Haltung gegenüber dem 


} 


50. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 1. Oktober: 420 
8 100 31 57,05 0 
Zn Berlin: Für 100 31859 44 
(beide Notierungen vorbörslich) 


K Iſti: 1 Dollar — 8.94 } 8 
In 25 or chan inoffiziell 1 Dollar 9,00, 55 4 


Budgetproviſorium nicht geändert habe. Er müſſe mit aller ; 
Entſchiedenheit die Aufmerkſamkeit des Volkes auf das > 
{hädliche Verhalten lenken, das den bisherigen Seim 
belaſte. Die Reſte feiner Würde könnte der Sejm nur da⸗ 
durch retten, daß er ſich entſchließt, die Notwendigkeit der 
ſofortigen Auflöſung der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft anzuerkennen. 28 Sr 
Nach kurzen Bemerkungen der Abg. Warſzawſki 
(Kommuniſt) und Ballin (Unabhängige Bauernpartei), 
die das Budget der Regierung ablehnten, ordnete der 
Marſchall 1.8 


die Abſtimmung 


Der Abänderungsbeſchluß des Senats auf Streichung A 
von 34 Millionen Zloty aus dem Boranſchlag für das vierte 
Quartal wurde in namentlicher Abſtimmung mit 206 2 
gegen 94 Stimmen angenommen. Zur Annahme ges * 
langte auch der Abänderungsantrag des Senats auf Wieder⸗ 
herſtellung des Art. 3, der von der Verantwortlichkeit der 
Miniſter für Überſchreitungen des Budgets handelt. 21 


Nach Bekanntgabe des Ergebniſſes der Abſtimmung 
wurde die Sitzung geſchloſſen und man einigte ſich auf einen 
Vorſchlag des Marſchalls, um 8% Uhr abends zur offiziellen 
Sitzung wieder zuſammenzukommen. Auf die Tagesord⸗ 
ordnung dieſer Sitzung wurden folgende 5 pe 

1. Ein Antrag des Nationalen Volksverban⸗ 

des, der Regierung Bartel das Mißtrauen auszu: 5 


8 Antrag der Chriſtlich⸗De mo. 9 


an 


2. Ein gleicher 5. 


kraten. el x ® 
3. Cin Antrag der Wyzwolenie auf ſofortige Aue 
löſung des Seim. il n e Me 2 
ach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Mar- 
fal. daß die Tagesordnung infolge der Demiffton des 
Kabinetts, die inzwiſchen auch angenommen wurde, nicht 


mehr aktuell ſei. Die Sitzung wurde trotz des Pro⸗ 
teſtes verſchiedener Abgeordneter von der Wyzwolenie und 


vom Nationalen Volksverband, die dagegen proteſtierten. 
daß man durch die Anderung der Konftitution der Kammer 
das Recht genommen babe, ſich durch eigenen Beſchluß auf 
zulöſen, geſchloſſen. Der Termin und die Tagesordnung j 


E je 


der nächſten Sitzung ſoll noch bekannt gegeben werden. 


Her. Staatspräſident 
droht mit ſeinem Rücktritt? 
Bartel verzichtet? 


Warſchau, 1. Oktober. Nach der Abſtimmung im 
Seim und dem Antrag auf die Demiſſion des gelamten | 5 
Kabinetts wurde in parlamentariſchen Kreiſen das Gerücht 
verbreitet, daß auch der Staatspräſident von feinem 
Poſten zurücktreten werde. Der bisherige Miniſter⸗ + 
präfident Bartel wurde zwar mit der Bildung der nenen 
Regierung betraut, er ſoll aber die Miſſion in die Hände des 
Staatspräſidenten wieder zurückgelegt haben. ER Ban 


— en Ar 1 


Wie Negierungstrifen entſtehen. 


Warſchau, 1. Oktober. Wie Miniſterpräſident Bartel 
ſelbſt ſagte, wurde er durch die Annahme der Mißtrauens⸗ 
anträge für die beiden Miniſter überraſcht, ſo daß der ganze 
Miniſterrat, ohne lange zu überlegen, die Rücktrittsurkunde 
unterzeichnete. Nach überprüfung der Sachlage kam jedoch 
der Miniſterrat zu dem Entſchluß, auf das Mißtrauens⸗ 
votum des Sejm nicht zu reagieren und das bereits unter⸗ 
zeichnete Rücktrittsgeſuch zu vernichten. Es ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß einer der Beamten des Miniſterpräſidiums es 8 
eilig gehabt hatte, das Rücktrittsgeſuch einem Journaliſten 
zu zeigen, jo daß dem Kabinett nichts weiter übrig bie, 
als in den ſauren Apfel zu beißen. Da die Übertölpelung 
der Regierung ſich nicht mehr verheimlichen ließ, ſo mußte 
Bartel eine gute Miene zum böſen Spiel machen und den 
a um die Demiſſion des Geſamtkabinetts 
erſuchen. a a 


Pe . 
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din politiſches Attentat. 
Mißlungener Anſchlag N 
auf den Abgeordneten Zdziechowfti. 


Warſchau, 1. Oktober. In der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag verübten etwa acht Perſonen in Militäruniform 
einen Anſchlag auf den ehemaligen Finanzminiſter, Abg. 
Jerzy Zdziechowſki. Der Abgeordnete, der als Sprecher 
der nationaldemokratiſchen Partei gelegentlich 
der großen Sejmdebatte über das Budgetproviſorium in 
beſonders temperamentvoller Weiſe gegen die Res 
gierung Bartel und das Syſtem Pilſudſki Stellung 
genommen hatte, erhielt verſchiedene Wunden unge⸗ 
fährlicher Natur am Kopf, an der Schulter und den Armen. 
Nachdem Z3dziechowſki zur Beſinnung gekommen war, ſoll er 
in ſeiner Wohnung eine Bombe gefunden haben, die er 
jedoch vor der Explodierung zu beſeitigen vermochte. 


Das Belenninis zur Diktatur. 


Nach dem letzten Attentat 55 Muſſolini hat auch die 
Redaktion des „Kurjer Poznanſki“ den italieniſchen Diktator 
zum Mißlingen des gegen ihn gerichteten Anſchlags beglück⸗ 
wünſcht. Das darauf dem „Kurjer“ durch die italieniſche 
Geſandtſchaft in Warſchau zugegangene Schreiben beſchränkt 
ſich auf die üblichen Dankesworte. Dagegen iſt das vom 
9 Poznanſki“ nach Rom geſandte Teleoramm von 
unerpolniſchem Intereſſe. Es lautet: s 


Sr. Exzellenz 
Benito Muffolint 


No m 

Palazzo Chigi. 
Die Errettung des größten italieniſchen Staats⸗ 
mannes und des größten Mannes des italieniſchen Volkes 
von dem ruchloſen Attentat erfüllt die Herzen der pol⸗ 
niſchen Nationaltſten mit Freude. Es lebe 

Muſſolini! Es lebe das faſziſtiſche Italien! 
Redaktion des „KFurjer Poznanſki“. 


Das iſt das unzweideutigſte prinzipielle Bekennt⸗ 
nis des Blattes zur Diktatur. In ſchreiendem Gegen⸗ 
ſatz dazu ſteht das Verhalten des „Kurfer Poznanſki“ gegen 
die Diktaturgelüſte in Polen. Hier ſpeit das Blatt 
gegen die Diktatur Feuer und Flammen und entrüftet ſich 
moraliſch wegen der Entrechtung des Parlaments. 
Daß dies eitel Spiegelfechterei iſt, und daß die Hintermänner 
des Blattes, d. h. die Nationaliſten, ohne Skrupel und Be⸗ 
denken das Parlament zugunſten eines Diktators auch bei 
uns zum alten Eiſen zu werfen jederzeit bereit wären, geht 
aus dem obigen Telegramm unzweifelhaft hervor. Nur 
dürfte der Diktator nicht der verhaßte Pilſudſki ſein, 
ſondern es müßte ein Mann ihrer Herkunft und ihres 
Schlages ſein. Aber einen ſolchen Mann muß man heute 
noch in ihren Reihen vergeblich ſuchen. 


Livorno. 
Politiſche Begegnung Muſſolini — Chamberlain. 


Am 30. September kam es zu der ſeit längerer Zeit an⸗ 
kündigten Unterredung zwiſchen Chamberlain und 
uſſolini, die men als Gegenſtück und Gegenſpiel zu 
der Beſprechung zwiſchen Briand und Streſemann in Thoiry 
anſehen kann. ie Unterredung an Bord der „Giuliana“ 
bei Livorno hat über eine Stunde gedauert, worauf 
der engliſche Miniſter zu ſeiner Jacht zurückkehrte und ab⸗ 
dampfte. Die Beſprechung fand ohne Zeugen ſtatt. 

Der römiſche „Empero“ berichtet, beide Miniſter 
hätten einen höchſt befriedigten Geſichtsaus⸗ 
druck gezeigt. Muſſolini verabſchiedete ſich am Fallreey 
von ſeinem engliſchen Gaſt mit dem römiſchen Gruß. 

0 


In Frankreich wird dieſe Unterredung mit großer 
Nervoſität verfolgt. Nach Anſicht diplomatiſcher Kreiſe 
iſt das engliſche Ziel der Verhandlungen Chamberlains mit 
Muſſolini die Herſtellung einer engliſch⸗italieniſchen 
Entente als ausgeſprochenes Gegengewicht zur bevor⸗ 
ſtehenden deutſch⸗franzöſiſchen Entente. Das 
titalieniſche Ziel der Verhandlungen ſei die Beteili⸗ 
gung an der Regelung der Tangerfrage, die Erweiterung 
der italieniſchen Einflußſphäre am Roten Meer und die 
Erlangung einer bindenden Verſicherung von Chamberlain, 
daß England niemals den deutſch⸗öſterreichiſchen Anſchluß 
genehmigen werde, auch dann nicht, wenn Frankreich geſinnt 
ſei, dem Anſchluß zuzuſtimmen. 

Gegenüber den italieniſchen 8 75 franzöſiſchen Meldun⸗ 
gen, die der Begegnung zwiſchen Chamberlain und Muſſolint 
eine erhebliche Bedeutung beizulegen geneigt ſind, verſucht 
das Reuterbüro eine nicht im geringſten überzeugende 
beruhigende Meldung in die Welt zu ſetzen. Es heißt in 
dieſer Meldung, daß Chamberlains Beſuch beim italteniſchen 
Miniſterpräſtdenten „ausſchließlich die Folge der Tatſache ſei, 
daß der engliſche Außenminiſter ſich in Italien aufhält. Es 
könne keine Rede davon ſein, daß irgendein beſtimmtes 
Programm für die Unterredung vorhanden geweſen ſei oder 
daß irgendwelche dringliche Fragen beſprochen worden ſeien, 
denn Chamberlain habe „weder einen Sekretär, noch Staats⸗ 


dokumente oder Telegramme“ auf der Jacht. 


* 


Aue Minderheitenſchulen dürfen 
gheſchloſſen werden. 


Der Kampf der Chadecja gegen den Kultus miniſter. 


Das Argument, welches die Chadeeja zu dem Miß⸗ 
trauensvotum für Kultusminiſter Sufkowſki anführte, war, 
daß er polntſche Schulen in den Oſtgebteten ſchließe. 

Zu dieſen Vorwürfen hat Sujkowſkti bis jetzt nicht Stel⸗ 
kung genommen. Vorgeſtern empfing er eine Abordnung 
der polniſchen Lehrerſchaft und erſt dabei ſtellte es ſich her⸗ 
aus, worin Sujkowfſkis Politik beſtand. 

Sufkowſki hat nach Schluß des Schuljahres 1925/26 
eine Verordnung für die Schulkuratoren erlaſſen, wonach 
alle Schulen, die nicht volle ſieben Abteilungen beſitzen, zu⸗ 
ſammengelegt werden ſollen. Dieſe Verordnung ſollte in 
erſter Linie die Schulen der nationalen Min⸗ 


derheiten treffen. So fein auch die Sache gedeichſelt war, 


ſo ſtellte es ſich bald heraus, daß es auch polniſche Schulen 

t, die nicht über die genügende Anzahl ron Schülern ver- 
e Die Schulkuratoren, als treue Untergebene des 

ſtiniſters, hielten ſich an dieſe Verordnung, was zur Folge 
hatte, daß in den öſtlichen Grenzgebieten polniſche Schulen 
nicht nur nicht zuſammengelegt, ſondern vollſtändig liqui⸗ 
diert werden mußten. Darob @rhob ſich im polniſchen natio⸗ 
nalen Lager großes Geſchrei. Wie konnte aber auch der 
Miniſter Schulen ſchließen, die von ſeinen Vorgängern zum 
Zwecke der Poloniſierung der Grenzgebiete gegründet wur⸗ 
den! Selbſtverſtändlich ſind dieſer Verordnung auch zahl⸗ 
reiche Minderheitenſchulen zum Opfer gefallen. In Lodz 
ſelbſt beiſpielsweiſe drei. 

Die polniſch⸗nationalen Parteien mit der Chadeeja an 
der Spitze fordern nun von Miniſter Sufkowſki die 
Rückgängigmachung der Verordnung. Mit anderen Worten: 
es dürfen nur Minderheitenſchulen geſchloſſen werden und 
die bereits „irrtümlicherweiſe“ geſchloſſenen oder zuſammen⸗ 
gelegten polniſchen Schulen ſind wieder zu eröffnen. 

Da Miniſter Sujkowſki konſequent bleiben wollte, fo 
wurde von der Chadeeja das Mißtrauensvotum geſtellt. 


1 8 u * 
R s 44 
Ein europniſcher Slandal. 

„Die Warſchauer „Gazeta Powſzechna“ bringt unter dem 
Titel „Die Gefangenſetzung des Generals Male gewirkt 
— ein europäiſcher Skandal“, die folgende Darlegung der 
Gründe, die den jetzigen Kriegsminiſter plötzlich veranlaßt 
haben, den General Malezewſki in Freiheit zu ſetzen: 

„In Sachen der Freilaſſung des Generals Malczewſki 
intervenierten bei Pilſudſki der päpſtliche Nuntius 
Lauri, ber franzöſiſche Botſchafter Laroche und 
der u Geſandte Max Miller. Dem eng⸗ 
liſchen Geſandten ſagte 1 zu, daß er den General 
Malczewſki bis zum 15, September in Freiheit ſetzen würde.“ 


ka zur Treue, Der 


Der „Kurjer Poznanjfi? bemerkt dazu, dieſe Nachricht 
zeige deutlich, welch peinliches Aufſehen im Auslande die 
Inhaftierung des früheren Kriegsminiſters hervorgerufen 


habe. 
Aruilieniti. 


1 

Der Badeort Druſkieniki, der in den letzten Wochen als 
Sommerfriſche des Marſchalls Pilſudſki häufig genannt 
wurde, liegt an der litauiſchen Grenze in der Wojewodſchaft 
Bialyſtok, am rechten Ufer des Niemen, an der Mündung 
der Rotniczanka in maleriſcher Gegend inmitten großer 
Wälder. Ende des 18. Jahrhunderts begannen Kranke da⸗ 
hin zu kommen, um von ihrem Leiden durch Benutzung der 
dortigen Quellen Heilung zu ſuchen. Die Quellen ſind 
Brom⸗, Jod⸗ und Salzquellen, die im Jahre 1835 unterſucht 
worden find. Die Entwicklung Druſkienikis als Bad iſt in 
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mittels einer 
Regierungsanleihe von 25000 Rubel ermöglicht worden. 
In den Jahren 1878 und 1879 wurden ungefähr 150 Häuſer 
abgebrochen, und es entſtanden Hotels und Reſtaurationen. 
Die Saiſon dauert vom 13. Mat bis 13. Oktober. Der Be⸗ 
ſuch beträgt bis 10.000 Perſonen, obgleich der Badeort von 
der Bahnſtation 19 Kilometer entfernt iſt. 


Republik Polen. 


Beſchränkung der Abgeordnetendiäten? 


Angeſichts der Angriffe einiger Blätter, die die Abgeord⸗ 
neten und Senatoren beſchuldigten, ſie verlängerten den 
Konflikt zwiſchen dem Sejm und der Regierung nur, um ihre 
Diäten für den Oktober noch zu retten, haben dem „Dziennik 
Poznanſki“ zufolge der Sejmmarſchall und der Senats⸗ 
marſchall angeordnet, den Abgeordneten reſp. Senatoren die 
Diäten nur auszuzahlen bis zum Tage der eventuellen Auf⸗ 
löſung des Sejm. 


Aus anderen Ländern. 


N Argentiniens Rückkehr zum Völkerbund. 


Der Auswärtige Ausſchuß der argentiniſchen Kammer 
hat beſchloſſen, Argentiniens Mitgliedſchaft im Völkerbund 
formell zu ratifizieren. Das bedeutet praktiſch die Rückkehr 
dieſes aufblühenden ſüdamerikaniſchen Staates in den 
Genfer Kongreß. 8 

In Völkerbundkreiſen hat dieſe Nachricht begreiflicher⸗ 
weiſe einen ſehr günſtigen Eindruck hervorgerufen; fie wird 
als unmittelbares Ergebnis der Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund angeſehen. Man nimmt an, daß die 
moraliſche Wirkung der Aktion Argentiniens in Spanien 
und Braſilien beträchtlich fein werde. 


Landes⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt in Liſſa 


am 27. und 28. September. 


In der evangeliſchen Geſchichte unſeres Landes, beſon⸗ 
ders in deren Anfängen, ſpielt Liſſa eine äußerſt wichtige 
Rolle. Deshalb war es ſo recht dazu geeignet, auch diesmal 
wie ſchon einige Male vorher, Tagungsort des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſtes zu werden. Eine zahlreiche Feſtgemeinde aus 
der nächſten Nähe und aus weiter Ferne hatte ſich zu den 
beiden Tagen eingefunden, die mit einem eindrucksvollen 
Jugendgottesdienſt am Montag um 12 Uhr mittags 
in der Johanneskirche ihren de nahmen. Paſtor 
Schultze⸗Exin leitete die lebendige 05 eng mit dan 
Jungen und Mädchen über das Wort „J 6 me mich de 


Evangeliums von Chriſto nicht“. 1 5 ; 
Der Hauptfeſtgottesdienſt in der würdig ge⸗ 
ſchmückten Kreuzkirche um 576 Uhr begann mit einem ſtatt⸗ 
lichen Einzug der verſchiedenen Vereine und der Paſtoren, 
denen voran die beiden evangeliſchen Führer, Kirchenpräſi⸗ 
dent D. Voß und Generalſuperintendent D. Blau ſchritten. 
Die reiche Liturgie wechſelte in Schriftleſungen, Gemeinde⸗ 
eſang und Chorgeſängen des Liſſaer Bachvereins. Die 
redigt hielt Kirchenpräſident D. Voß ⸗ Kattowitz über 
Ebr. 13, 1—9. Unſere Gemeinden haben noch reichen Beſitz 
in ihrer Vergangenheit, in der Bruderliebe, die fie zuſam⸗ 
menhält, und in dem gemeinſamen Vater und Heiland, der 
treu zu ihnen ſteht in aller ee — Generalſuperintendent 
D. Blau legte feiner Anſprache das Wort zugrunde: Ich 
werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn Werke 
verkündigen. Auch von Guſtap Adolf, der für das Evange⸗ 
lium gelebt, gekämpft und geſtorben, gilt dieſes Wort, und 
ebenſo hoffentlich auch einmal von unſerem Gebiet, in dem 
jetzt ſo vieles ſterben will. — Der erhebende Gottesdienſt 
klang aus in dem ſtehend geſungenen Glaubensſang: Ein’ 
feſte Burg iſt unſer Gott. f a 
Bald darauf fanden ſich die Feſtteilnehmer im Gemeinde⸗ 
haus zuſammen, wo Superintendent Smend“⸗Liſſa die 
Selben eile ace hielt. Superintendent Barczewſki⸗ 
Soldau erzählte zunächſt äußerſt anſchaulich und lebendig 
von feiner ſchönen maſuriſchen Heimat, der Glaubenstreue 
der dortigen Evangeliſchen und allem Leid, allen Gefahren 
und Verſuchungen, denen fie ausgeſetzt find. Paſtor Juſt⸗ 
Sienno ſchilderte feine diesjährige Reiſe nach Paläſtina und 
das evangeliſche Leben, das er in Jeruſalem, in Haifa und 
im Syriſchen Waiſenhaus kennen gelernt hatte. Paſtor 
D. Bickerich⸗Liſſa ſchloß den Abend mit einer ernſten 
5 Jungmädchenchor, der ſchon im 
endgottesdienſt geſungen hatte, ſorgte auch für die 


muſfikaliſche Ausgeſtaltung des Abends. 


In den friſchen klaren Herbſtmorgen des nächſten 
Tages blies vom Turm der Kreuzkirche der Bläſerchor 
ſeine Choräle. Kurz nach 8 Uhr verſammelten ſich die Gäſte 
zur Beſichtigung der beiden a ‚evangeltfchen Kirchen, 
in deren reiche Geſchichte Sup. Smend und D. Bickerich mit 
Archiv Worten einführten. Auch die wertvollen Schätze des 
Archivs, in der Johanneskirche ſind es beſonders Hand⸗ 


ſchriften des Comenius und der wundervolle Huſſitenkelch, 


in der Kreuzkirche alte Urkunden und Inkunabeln, wurden 
bereitwilligſt gezeigt und erklärt, und die Beſucher freuten 
ſich der Denkmäler aus der Väter Tagen und des Erbteiles 
ihrer Treue. 


Die ee des Guſtap⸗Adolf⸗ 
Vereins um 10 Uhr in der Kreuzkirche wurde von General⸗ 
ſuperintendent D. Blau eröffnet und geleitet. Im Jahres⸗ 
bericht erwähnte der Schriftführer Paſtor Hein ⸗Altboyen 
beſonders das Liſſaer Alumnat, den Honiger Kirchbau, die 
Bibelſchule in Rogaſen und die Diakonenanſtalt Zinsdorf, 
der die große enge zuftel. Aber auch die beiden 
anderen Antragſteller, Laßwitz mit ſeiner baufälligen und 


Grabowitz mit ſeiner unvollendeten Kirche erhielten größere 


Gaben. Nach dem Kaſſenbericht und den Neuwahlen ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung und damit auch die 
Tagung, die noch einen geſelligen Ausklang fand in einem 
gemeinſamen Mittageſſen und der daran jaliehenben Be⸗ 
ſichtigung des evaugeliſchen Alumnats, das den theologiſchen 
Nachwuchs heranbilden fol. Kan 

Beide Liſſaer Gemeinden hatten die vielen Gäſte mit 
großer Freudigkeit aufgenommen und bewirtet und das 
wohl 1 * Feſt mit viel Liebe ſeit langem vorbereitet. 
Es it ſchäͤn, daß trotz der Kleinheit unſarer Gemeinden 
noch ſo viele freudig zum Gelingen eines Feſtes beitragen. 
War dieſes Feſt auch nicht ſo impoſant wie die Tage von 
1895 und 1915, die auch in Liſſa gefeiert wurden, ſo hat es 
doch dazu beigetragen, den Guſtav⸗Adolf⸗Sinn, der uns in 
der Diaſpora ſo not tut, zu ſtärken und zu beleben. 


noch heute der Remigiustag auf den 1. 
fällt der Gedenktag des Heiligen in der Didacfe 2 


i Von den polniſchen Warenmürkten. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Getreidemarkt. In den letzten zehn Tagen zeigte die Getreide⸗ 
börſe eine uneinheilliche Tendenz. Die Getreidepreiſe 
ſchwankten, ſie waren ganz von der tagsüber herrſchenden Kon⸗ 
junktur abhängig. Gegenüber der Situation vor 14 Tagen aber 
find die. Preiſe durchſchnittlich 2 Zloty pro 100 Kg. geſtiegen. Im 
allgemeinen überwiegt die träge Stimmung. Man fragt ſich, warum 
die Preiſe trotz der ungünſtigen Tendenz ſteigen. Man kann das 
nur damit erklären, daß die Landwirte die Winterarbeiten 
begonnen haben, weshalb r die Zufuhren auf den Ge⸗ 
treidemärkten nicht ausreichend find, was wiederum preisver⸗ 
teuernd wirkt. Außerdem iſt bei den Landwirten eine ſtarke Re⸗ 
ſerve beim Getreideverkauf zu beobachten, ſie erhoffen nämlich 
beſſere Zeiten für ſich. Da ihnen, wie vor einiger Zeit ange⸗ 
droht, die Regierungstkredite noch nicht gekürzt wurden, können ſie 
die Verkäufe noch verzögern. Außerdem iſt der Export ins 
Ausland etwas geſtiegen, hauptſächlich in den weſtlichen 
Provinzen. Die Regierung will nämlich eine Verordnung über 
die Begrenzung der Getreideausfuhr erlaſſen und ſich dabei eines 
ſpeziellen Ausfuhrzolls bedienen. Für die nächſten drei bis vier 
Wochen kann man mit einer ſteigenden reistendenz 
rechnen, da die Feldarbeiten noch ſolange andauern werden. 

Auf dem Mehlmarkt bildete ſich eine ſinkende Tendenz her⸗ 
aus, die vorübergehender Natur iſt. Die Mühlen haben ſich größere 
Getreidereſerven angelegt und werfen nun die Waren auf den 
Markt. Das Angebot überſteigt bedeutend den Bedarf. Die Über⸗ 
ſättigung des Marktes iſt beſonders bei Weizenmehl ſehr groß. 
Die Mühlen glaubten, daß infolge der jüdiſchen Feiertage der Bes 
darf an Weizenmehl bedeutend ſteigen würde, ihre Berechnungen 
erwieſen ſich aber als falſch. 

Auf dem Markte mit Hülſenfrüchten ſtieg der Bedarf infolge 
der ſüdiſchen Feiertage. Trotzdem beſteht hier eine Neigung zur 
Prelsſenkung, da aus dem Ausland große Warenpoſten eingeführt 
wurden. 

Auf den polniſchen Ledermärkten tft ſeit zwei Wochen eine leb⸗ 
hafte Tendenz zu beobachten. In Warſchau wurden ſehr große 
Geſchäftsabſchlüſſe getätigt. Die Gerbereien vermochten ihre alten 
Warenvorräte abzuſtoßen, ihre diesjährige Produktion war nicht 
ausreichend. N 
rung auf den inländiſchen und ausländiſchen Rohfellmärkten bil⸗ 
dete ſich auf dem Markte mit fertigem Leder eine feſte 
Tendenz heraus. Im vergangenen Jahre koſtete ein Kilo⸗ 
gramm Rohleder in diefer Zeit 23 bis 24 Cents, heute dagegen 
34 Cents. Die Preisfteigerung gegenüber dem vergangenen Jahre 
ſtellt ſich alſo auf 90 Prozent. Die Gerbereien wollten die Preiſe 
noch weiter ſteigern, doch haben ſich die Lederhändler dem energiſch 
widerſetzt, denn ſonſt wäre polniſches Leder teurer, als das aus⸗ 
ländiſche geweſen. In der laufenden Woche macht ſich eine ſin⸗ 
kende Preistendenz bemerkbar. Die Rohſtoffe find um faſt 
35 Prozent gefallen, nämlich von 3,92 Zk. auf 2,85 J!. Auf dem 
Schuhwarenmarkt iſt ein flaues Geſchäft. Sehr viel wird 
ſetzt Sohlenleder verkauft Schweres, erſtklaſſiges Leder fehlt auf 
dem Markte. Eine neue Preisſteigerung iſt vorläufig nicht zu 
erwarten. Das Leder wurde raſch aufgekauft. Auf dem Weich⸗ 
ledermarkt herrſchte in den letzten zwei Wochen eine ſtarke 
Belebung. Die Preistendenz war uneinheitlich. Der Herbſtmarkt 
wird ziemlich belebt ſein, da ſowohl die Schuhfabriken, als auch 
die Abnehmer von Weichleder aus der Provinz einen großen Be⸗ 
darf ſignaliſteren. Die Schuhfabriken haben eine gute Sommer⸗ 
ſaiſon hinter ſich und erhoffen vom Herbſt und Winter ebenfalls 
ein gutes Geſchäft. Vom Ausland droht ihnen keine Konkurrenz. 
Es beſtehen Eur en auf Krediterteilung. 

Auf dem Lodzer Baumwollwarenmarkt war in der abgelaufenen 
Woche eine bedeutende Geſchäftsbelebung zu beobachten, dagegen 
war und tft der Verkehr auf dem Wollwarenmarkt ſehr träge. Der 
Wechſeldiskont ſtellt ſich hier bel guten Kunden auf 2 bis 2 58, bei 
weniger ſicheren Kunden auf 3 bis 5 Prozent. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die neuen Mietſätze. 


N m 1. Oktoßer wird ein neuer Zuſchlag in Höbe von 
6 . auf alle Mietſätze mit Ausnahme derjenigen für 
Einzimmerwohnungen erhoben. Für letztere brauchen die 
Mieter nur 43 Prozent der Vorkriegsmiete, alſo den Satz 
vom 1. April d. 38. bezahlen. Für Zwei⸗ bis Dreizimmer⸗ 
wohnungen beträgt die Miete 66 Prozent des Vorkriegsſatzes, 
für Vier⸗ bis Sechszimmerwohnungen 71 Prozent, für Ge⸗ 
ſchäfte und Büroräume, die vor dem Kriege 1200 deutſche 
Mark jährlich gezahlt haben, 76 Prozent und für Geſchäfte, 
Handels⸗ und Induſtrieräumlichkeiten, die über 1200 deutſche 
Mark jährlich zahlten, desgleichen für Hotels 81 Prozent. 
— Mit dem 1. Oktober 1828 werden die Mieten 100 Prozent 


erreicht haben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſamtlicher Original Artikel IN nur mit ausbrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
ri Bromberg, 1. Oktober. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa an⸗ 


wird ſtrengſte 


haltende Bewölkung bei geringen Nieder⸗ 


ſchlägen an. 10 


Hemigiustag. 
Zum 1. Oktober. 


Der heilige Remigius, nach alter Schreibweiſe Remedius. 
deſſen Gedenktag auf den 1. Oktober fällt, war Biſchof von 
Reims und der vielgefeierte Frankenapoſtel. Er ſoll um das 
Jahr 497 in Laon geboren fein und aus einer ſehr vornehmen 
allo⸗römiſchen Familie ſtammen. Schon im Jahre 459 wurde 
Remains Biſchof von Reims. Geſchichtlich wurde er eine 
berühmte Perſönlichkeit, weil er Chlodwig, dem Begründer 
des Frankenreiches, kirchlichen Unterricht erteilt und ihn ge⸗ 
tauft haben ſoll. Sonſt ſind die Nachrichten über Remigius 
ſehr ſagenhaft. Als hiſtoriſch verbürgt kann jedoch ange⸗ 


nommen werden, daß Remigius ein eifriger Glaubensſtreiter 


war und ſich mit Ausdauer der Ausbreitung des Chriſten⸗ 


tums hingab. Unrichtig iſt die Annahme, daß Remigius von 


einem Papſt als Vikar der Kirche im Reiche Chlodwigs ein⸗ 
geſetzt worden jet, Der Heilige ſtarb im Jahre 532 oder 533. 
nachdem er ziemlich dreiviertel Jahrhundert als Biſchof von 
Reims amtiert hatte. Von ſeinen Schriften ſind nur vier 
Briefe erhalten geblieben. zus davon find Schreiben an 
Chlodwig, zwei andere 1 5 Schreiben an benachbarte Biſchöfe. 
Ob das 8 hm zugeſchrieben wird, echt iſt, wird 
ſtark bezweifelt. Die Gebeine des heiligen Remigius ruhen 
in der Abtet der Benediktiner zu Reims. Ein zu Ehren des 

eiligen Remigius verauſtaltetes Feſt läßt ſich ſchon aus dem 

ahre 585 für Metz nachweiſen, und zwar fiel dieſes Weit wie 
Oktober. Dagegen 


den 13. Januar, den Sterbetag des Remigius. A. 


8 Regiſtricrung des Jahrganges 1908, Hiermit wird auf 
die an den Litfaßſäulen veröffentlichte Aufforderung an die 
männlichen Einwohner Brombergs des Jahrgangs 1908 
aufmerkſam gemacht, die ſich zur Regiſtrierung in den 
Stammrollen zu melden haben. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 


münde 7 208 Meter, bei Thorn +0,71 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen geſtern nach der Weichſel drei Dampfer und ſechs 
eere Kähne; nach Bromberg kamen drei Dampfer und fünf 
beladene Kähne. 


Im Juſammenhang mit der Preisſteige⸗ 


. 


8 Ein Einbruchsdiebſtahl in der Zentral⸗Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat in der 
Goetheſtraße (ul. 20 ſtycznia 1920 r.) Nr. 37, wurde in der 
vergangenen Nacht verübt. Wahrſcheinlich haben ſich die 
Einbrecher im Hauſe einſchließen laſſen und haben ſpäter die 
Korridortür geöffnet. Sie hatten es nur auf Geld abgeſehen. 
Den Geldſchrank, nicht beſonders neuer Konſtruktion, 
zu öffnen, war ihnen eine nicht allzu große Mühe, der Erfolg 
der Arbeit aber gleich Null, da die vorhandenen Gelder für 
Gehaltszahlungen wenige Stunden vorher reſtlos ausge⸗ 
geben worden waren. Das hat die Einbrecher veranlaßt, 
ſich noch an der Portokaſſe in der Regiſtratur gütlich zu tun, 
wo ihnen einige Zloty in die Hände fielen. Sie haben durch 
ein Fenſter nach der Straßenſeite das Büro verlaſſen. Die 
Kriminalpolizei iſt benachrichtigt. 

In. Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder wurde vor⸗ 
geſtern vor der 3. Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
gegen den früheren Hilfsexekutor beim hieſigen Magiſtrat, 
Franz Kempa, verhandelt. K. unterſchlug in einem Zeit⸗ 
raum von drei Monaten den Betrag von 247 zi und 75 gr, 
von denen er dann den größeren Teil zurückerſtattete. Der 
Angeklagte will ſich mit damaltger Trunkenheit entſchul⸗ 
digen, was das Gericht aber nicht anerkennt. Kempa wird 
wegen Vergehens gegen $ 350 des Str.⸗Geſ.⸗Buches zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Der frühere In⸗ 
haber einer Zuckerfabrik, Wlabysſaw slizowſkt, ſuchte 
ſich nach der Anklageſchrift ſeiner Wechſelſchulden dadurch zu 
entledigen, indem er vier Wechſel die die Firma Dziatkiewigz 
bei ihm zur Zahlung vorlegen ließ, dem Boten einfach aus 
der Hand riß, und die Papiere vernichtete. Später gab der 
Beſchuldigte dann der Firma D. zwei minderwertige Wech⸗ 
ſel über insgeſamt 320 zt, während die erſten Wechſel über 
einen Betrag von 459,25 zi lauteten. Da die Angelegenheit 
dem Gericht nicht genügend geklärt erſcheint, mußte auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden. Der Angeklagte und deſſen Frau 
befinden ſich übrigens wegen einer ähnlichen Wechſelaffäre 
weiter in Unterſuchungshaft. — Die verehelichte Pauline 
Czeſzemſka von hier wird wegen Beſchimpfung der Kri⸗ 
minalpolizeihehörde zu einer Geldſtrafe von fünfzig al, oder 
zehn Tagen Gefängnis, und zu den Koſten des Verfahrens 
verurteilt. 3 
$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Trunkenheit, eine wegen Betruges und eine 
von den Behörden geſuchte Perſon. 

. . 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute, abends s uhr, im Zivilkaſino Kammer⸗ 
muſikabend des Dresdener Streichguartetts. Der 
Saal iſt geheizt. (Karten bei Hecht u. a. d. Abendkaſſe.) (11590 
Am 3. 10., abends um 8 Uhr, findet in der Aula des Gimnazjum 
Kopernika (Place A das III. Retzitalkonzert von 
Prof. Emil Bergmann ſtatt. reiſe der Plätze von 1—2 Zl., 
Schüler 50 Groſchen im Vorverkauf bei Jan Idzikowſki, Buch⸗ 
und Muſikalienhandl., Gdanſka 16/17, u. an der Abendkaſſe. (11586 
Der beſonderen Beachtung 9 geehrten Leſer empfehlen wir 

die Bar Augieſki, ul. Gdanſka 165, neben dem Kino Kriſtall, wo 
hente, Freitag, den 1. Oktober d. g., ab 8 Uhr abends, das Be⸗ 
grüßungskonzert der Ukrainiſchen Balalatkakünſtler tattfindet. 
Die reelle und vornehme Bedienung, die hervorragende War⸗ 
ſchauer Küche, die ausgezeichneten Imbiſſe und Getränke, alles 
zu konkurrenzloſen Preiſen, find bekannt. Einziges Lokal dieſer 
Art an einer belebten Straße, das bis zum frühen Morgen ge⸗ 
öffnet iſt. Daher Treffpunkt in der Bar! (11502 


1 * *. * 


* Gneſen (Gniezno), 30. September. Zu der Ermor⸗ 
dung der Ehefrau Maria Nowakowſka von bier, 
Über die in der geſtrigen Ausgabe berichtet wurde, iſt weiter 
mitzuteilen, daß der Verdacht der Täterſchaft ſich auf einen 
ann und eine Frau gelenkt hat, die in der Nähe des 
Tatortes geſehen worden find. Der Mann iſt etwa 26 Jahre 


9 
alt, 1,60 Meter groß und war bekleidet mit einem Jackett⸗ 


— _ 


A liſchen Kirche getraut worden, an derſelben Stelle wurden fie 


anzuge, dunklen Beinkleidern, hellgrauem Jackett, und 
grauer Sportmütze. Die Frau iſt etwa 25 Jahre alt, 1,70 
Meter groß, kräftig und hat ein rundes Geſicht, ſie iſt blond 
und war bekleidet mit einem graukariertenl Mantel, ſchwar⸗ 
ie Sammetmütze und ſchwarzen abgetragenen Schuhen; fie 
ührte einen in graues Papier gewickelten Karton (405480 
entimeter) bei ſich. Nachrichten über dieſe beiden Per⸗ 
onen nimmt jedes Polizeiamt entgegen. 
M * Obornik (Oborniki), 30. September. Heute gegen 
itternacht war bei dem Arbeiter Piotr Nowotnik aus 
unbekannter Urſache ein Feuer entſtanden, durch das das 
ohnhaus und ein Stall eingeäſchert wurden. 


, Poſen (Poznan), 90. September. Aus Kummer 
* rübte Selbſtmord durch Gasvergiftung der in der 
achſtraße 81 wohnhafte Elſenbahnarbelter Karl Chatat. 
Er war nach Ablauf ſeines Urlaubes nicht mehr in den Dienſt 
eingetreten. Erſt nach einigen Tagen fand man ihn in 
ſeiner Wohnung auf vier Stühlen liegend tot auf. Hin⸗ 
geriſſen zur Tat wurde er beſonders durch den Umſtand, daß 
ihn ſeine junge Frau, mit der er erſt ſeit Mai d. Is. ver⸗ 
heiratet war, deshalb verlaſſen hatte, weil er ihr zu wenig 
N, gab. 
* Rawtiſch (Rawiez), 30. September. Das Feſt der 
70 [denen 8 chzeit begehen heute der Steinſetzmeiſter 
uguſt Roßdeutſcher und feine Ehefrau Auguſte 
geb. Roſe. Vor 50 Jahren ſind ſie in der hieſigen evange⸗ 


3 3 R 3 


RAR ee 


Cheviot in allen Farben Mir, von 21 3,50 


5 
Cheviot, moderne Karos 2: „ „ „ 2.90 
Boston, reine Wolle nm 2 5.90 
Popelin, moderne Farben „ „ „ 4.90 
Gabardin, gute Qualität 0% 5 „ ” 13.80 
Radjo, allerneueste Dessins „ „ „ 3.20 
Aftenhaut, mod. Farb. u. Dessins „ „ „ 19.00 
Flausch, la Qualität . ; ; 4 „ „ „ 12.00 
Plüsch und Sammet „ „ „ 5.50 
Anzugstoftfe, neue Muster, 1 „ „ „ 8.80 
Anzugstoffe, la Kammgarn „ „ „ „25.00 
Joppenstoffe, derbe Ware, : „ „ „ 6.00 
Mantelstoffe, Neuheſft „ „ „ 950 
Hosenstoffe, la Kammgarn „23.00 


Unsere Kurz- U. Wollwuren-Abteilung 


— — 


von neuem im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder kirchlich 
eingeſegnet. 

* Schroda (Sroda), 28. September. Zum Vertreter 
des Bürgermeiſt ers wurde der Direktor der Klein⸗ 
bahn Auguſtyniak gewählt. 

8 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Belle, 27. September. Hier follte wegen Nicht⸗ 

entrichtung des Mietszinſes für ſeine Konditorei und Woh⸗ 

nung in der ul. Kanonicka ein J. K. exmittiert werden. 

Da er feinen vollſtändigen finanziellen Ruin nicht überleben 

zu können glaubte, nahm er ſich noch vor dem Eintreffen des 

R durch einen Revolverſchuß das 
eben. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Teuerung in Bromberg. Nach Angaben des Statiſtiſchen 
Amtes in Bromberg iſt die Teuerung in unſerer Stadt im Laufe 
des Monats Auguſt um weitere 2,52 Prozent geſtiegen. 


Keine Erhöhung der Kohlenpreiſe. Am Mittwoch fand, wie die 
„PAT.“ zu melden weiß, im Handelsminiſterkum eine dreiſtündige 
Konferenz mit den Vertretern der allpolniſchen Kohlenkonvention 
in der Angelegenheit der zehnprozentigen Preiserhöhung für das 
Inland, ſowie der angekündigten vierzigprozentigen Preiserhöhung 
1 die Eiſenbahn ſtatt. Im Verlauf der Konferenz zogen die 

nduſtriellen die zehnprozentige Preiserhöhung zurück und eine 
eventuelle ſpätere Erhöhung wurde von den Nachprüfungen einer 
ſpeziellen Kommiſſton abhängig gemacht. Was die Erhöhung der 
Kohlenpreiſe für die Eiſenbahn betrifft wurde beſchloſſen, über die 
Erhöhung mit der Eiſenbahndirektion in Verhandlungen zu treten. 


Das Handelsminiſterium verbindet nämlich den Kohlenpreis für 


die Lieferung an die Eifenbahnen auf das Engſte mit den Be⸗ 
förderungstarifen. 

Die belgiſchen Forderungen augenommen. Brüſſel, 0. Sep⸗ 
tember. Die am Eiſenkartell intereſſierten deutſchen, franzöſiſchen, 
luxemburgiſchen und belgiſchen Induſtriellen waren heute in 
Brüffel zur Entſcheidungsſitzung verſammelt. Durch 
Entgegenkommen von deutſcher und franzöſiſcher Seite 
kam ein Abkommen zuſtande, wonach Belgien die von ihm ge⸗ 


forderten 295 000 To. = 12,56. Prozent der Geſamtproduktion, die 


mit 27 528 000 neu angenommen wird, zuerkannt werden. Steigt 
die Produktion bis zu 30 Millionen Tonnen, fo wird Belgien 
weitere 2,85 Prozent erhalten. Sinkt hingegen die Produktion 
unter 27528000 Tonnen, fo wird die Quote für jedes Land in 
gleichem Verhältnis herabgeſetzt. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz.] Für drahtloſe Auszah . In Reichsmark 


en hung in deutſcher Mark Sn Ben, 


In Reichemart 
29. Septbr. 
Geld Brief 


I Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.714 1,716 
— [Kanada . 1 Dollar] 4,198 207 
7.8% | Japan 1 Den. 2.088 2.042 
— I Ronftantin.itet. Bid. | 2.145 2.14 
5% [London 1 Pfd. Strl. 20.348 20.386 
4% | Neuyort. . 1 Dollar] 4.1935 4.2035 
— [RiodeJaneirolMilr.] 0.624 F 0,623 
— Uruguay 1 Goldpel.| 4,215 k 4.215 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl.] 167.98 N 168,43 
19% Athen 2 4.84 ‚95 } 5,06 
7% | Brüffel-Ant. 10d re.] 11.44 r 11.32 
5.5 % nig d.] 81.42 | 91,72 i 81,58 
7.5 / | Selingfors 100 fi. M. 10,548 | 10,588 | 10.548 | 10.588 
2% Ita er 15.78 | 15,82 | 16,98 | 16.02 
7% | Jugoflavien 100 Din. „7.417 | 7.497 | 7.417 | 7.437 
5%, | Ropenhagen 100 Kr. 111.38 111,96 | 111.26 | 111,64 
9% | Liſſabon , 100 Elsc. 21.425 21.575 | 21.525 21.575 
5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 91.82 92.04 91.88 92.12 
7.5 % Paris . . 100 Fre. 11.91 11,95 | 11,73 | 11,77 
6% Prag .. . 100 Kr.] 12,416 | 12.456 | 12.416 2.456 
35%, Schweiz .. 100%rc.| 81.08 | 81,28 | 81.05 | 81.25 
10 % J Sofia eva] 3,0985 | 3.045 | 3.038 3.045 
8° | Spanien . 100 Bei.| 63.70 | 63.86 | 68.60 | 63,76 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112,10 | 112.38 | 112,08 | 112.36 
7% Wien. . 100 Sch.] 59.20 | 59,34 | 59.20 | 59,34 
6 % | Budapeit 100000 Kr. 5,87 588 | 5.685 | 5,865 
10%, | Warihau . . 100 — — — 
— [Kairo. . . I äg. Pfd. — — 1 — an 
Geldmarkt, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Oktober auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 3 


Der Zloty am 30, N Danzig: Ueberweiſung 56,98 
bis 57,12, bar 56,98— 57,12, Berlin: Ueberweiſ. 46,33 —46,57, bar 
46,395—46,815, Bu dapeſt: bar 7810-8010, Prag: Ueberweſſun 
872/378 ¾̃ bar 379½—976/ Wien: Ueberweiſung 78,00 —78,50, 
bar 77.90-78.90, gi tie: Ueberweiſung 5700, London: Ueber⸗ 
weſſung 42,50 Riga: Ueberweiſung 6700, Umſterdam: Ueber⸗ 
weilung 25, Mal kand: Uebermellung 288. Neu Feen Ueber⸗ 
weſſung 11,09, VBukareſt: Ueberweiſung 2190, Czernowitz: 
Ueberweiſung 2170. 

Warſchauer Börfe vom 90. Septbr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, 24,36 — 24,54 (tranlit 24,75—24,60, Holland —,—, Kopen⸗ 
hagen ——., London 43.77, 48,88 — 49,66, Neunort 9,00, 9,03 — 8,98, 
Parls —, 25,66 —— 25,54 (tranfit 25,75--25,60), Prag 26,72, 26,78 
— 96,66, Riga —,—, Schweiz 174,95, 174,79 — 173,91, Stodholn 
340505 44 90 = 240,70, Wien 127,40, 197,72 — 197,08, Italien 34,05, 


Bon der Warſchauer Börſe. Warſchau, 90. September. Die 
Devtien Paris und Belgien lagen heute feſter, Mailand 293 
ſchwächer. Der geſamte Umſatz ſtellte ſich auf 500 000 Dollar. Den 
Bedarf deckte faft ganz die Bank Polski, die Betetligung der Privat⸗ 
banken war gering. Im außerbörslichen Verkehr wurde 
der Dollar mit 9,00% gehandelt. Der Goldrubel ſtieg auf 4,90, 
Auf dem Anleihenmarkt wurde die achtprozentige 


Aus erster duelle haben wir einen Waggon Herbst- Winterwaren 


bezogen und gemäß unserem alten Prinzip — Großer Umsatz — Kleiner Nutzen — verkaufen wir dieselben zu äußerst niedrigen Preisen. Unter vielen anderen empfehlen wir: 


Hemdenbarchent ; Mtr. von 1 1,35 
Barchent zu Unterhosen „ „ 1.70 
‚ Barchent zu Unterröcken „ „ „ 410 
Blusen- u. Kleiderbarchent „ „ „ 1.50 
Barchent zu Morgsnröcken , „ „ 2.20 
Piqus u. ungebl, Barchente „ „ „ 1.96 
Hemden-Leinwand ı ı ı „ „ „1. 10 
Ungebleichter Nöossel : „ „ „ 0.90 
Lakenzeug eng s 11 1 4 „ „ 2.80 
Tischschnelde zeug u» „ „ 8.90 
Inletts, garantiert federdicht . „ „ „ 2.80 
Bettbezüge- Stoffe, waschecht, „ „ 1. 10 
Handtuchstoffe, feste Ware, „ „ „ 0,88 
Schürzenstoffe, doppeltbreit „ „ „ 1:90 


Kon ver⸗ 


ſionsanleihbe geſucht. Die ſechsprozentige Dollaran⸗ 
leihe war ohne Umſatz. Pfandbriefe wieſen eine unein⸗ 
heitliche Tendenz auf, Aktien lagen etwas feſter. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
30. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,99 Gd., Neuyort —,— Gd., Berlin 122,597 Gd. 122 903 
Br., Warſchau 58.98 Gd. 57,12 Br. — Noten: London 24,99%, Gd. 
Neuyork 5,1465—5,1595 Gd., Berlin —,— Gd. —,— Br., Polen 56,98 


Gd., 57,12 Br. u 3 0 

üricher Börſe vom 30. Septbr. (Amtlich) Warſchau —— 
eg 5,17%, London 25,10, Paris 14,65, Wien 73.03 
Prag 15,32½ Italien 19,43°/,, Belgien 14.10, Budapeſt 72,45, Hel⸗ 
ſingfors 13,04, Sofia 3.78 /, Holland % Oslo 113.30, 
Kopenhagen 137,32, Stockholm 138.35, Spanien 78,65, Buenos 
Aires 211¼ Tokio 251, Bukareſt 2,68, Athen 6,10, Berlin 
123,20, Belgrad 9,14¼, Konſtantinopel 2,65. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
89 34, do. kl. Scheine 8,93 31ʃ., 1 Pfd. Sterling 43.68 31 
100 franz. Franken 25.20 2 100 Schweizer Franken 173,85 Zt., 
100 eutsche Mark 213,75 3, Danziger Gulden 173,33 Zl., öſterr. 
Schilling 126,60 Zl., iſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. September. Wertpapiere und 
Obligationen: Se und Aproz. Vorkriegspfandbriefe 44,00. 
proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 16,00 15,00. Sproz. dol. liſtu 
Poz. Ziem. Kredyt. 7,00—6,75—. Fbproz. Poz. konwerſ. 1,50. — 
Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 7,00. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 215. — Induſtricaktien: Centr. Rolnik. 1. bis 
7. Em. 0,60. Hurtown. Skör 1.—4. Em. 1,60. Luban 1.—4. Em. 
100,00, Dr. Roman May 1.—5. Em. 34,75—34,00-—34,50. Miyn 
Ziem. 1.2. Em. 1,50. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,50. Wag. Oſtrowo 
1.4. Em. 180. 8. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: nicht 


einheitlich. 
Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalſki. . vom 1. Oktober. Preiſe für 100 Kg. 
Weißtlee, friſch 240-340, Rotklee, friſch 270— 520, Schwedenkle 
friſch 250—330, Inkarnatklee 60-80 
60-70, Raygras 60 — 70, Winterwicken 100—120, Sommerwicken 30 
bis 35, Peluſchken 30—32, Serradella 15—17, Vlktorigerbſen 70—80, 


Wundklee 80—100, Timothee 


rüne Erbſen 52—60, Senf 60—70, Nübſen 70-75, Raps 65-70, 
pine. W 24—26, blaue 20—22, Leinſamen 50—60, Puch deen 
19 8˙ I 120-130, weiß 120-130, Hirſe 30-40, Buchweizen 

— oty. 


Kohle und Kohlenerzengniſſe. Warſchau, 30. September. 
Das Angebot von Kohle entſpricht bei weitem nicht den hieſigen 
Bedürfniſſen. Die Umſätze ſind gering und die Preiſe erhöhen ſich 
von Tag zu Tag. Es wurden notiert für die Tonne loko Güter⸗ 
bahnhof Warſchau 49-51 BL, und zwar für Grob⸗ oder Würfel⸗ 
kohle. Ferner notierten: Karwiner Koks 63, oberſchleſiſcher harter 
und weicher 43,80, teſchener Schmiedekohle 63, oberſchleſiſche Gruben⸗ 
kohle 35,0, Dombrowaer Grubenkohle 33,75. 

Getreide. Warſchau, 30. September. Notierungen der Ge⸗ 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Vexrladeſtation: Poſener 
Weizen 742 g/l (126) 47,50, kongreßpolniſcher Roggen 687 geil (117 
34,80, Orientierungspreiſe für 100 Kg. franko Verladeſtation, auf⸗ 
geſtellt von der Notierungskommiſſion: Braugerſte 84, Gerſte 
zu Grütze 20—90, Hafer 29-30, Tendenz ſchwankend, Umfätze 
gering. 


gute Danzig, 90. September. Auf dem Londoner ucker⸗ 
markt iſt die Tendenz für Zucker feſter; für polniſchen stall 
zahlte man in London 27/0 Sh. Am Montag wurden Abſchlüſſe 
auf polniſchen Kriſtallzucker November —Dezember mit 15 fund 


Sterling für die Tonne ſob Danzig getätigt. 

Berliner Produktenbericht vom 30. September. Getreide- 
und 9 55 1000 238 ſonſt für 100 57 in Goldmark. Weizen 
mürt. 58261, Septbr. 286,50, Okt. 2282—281,50, Dez. 281,50, März 
285,50, Mai 289. Rongen märk. 210-215, Septbr. 229,00, Oktbr. 
228, Dez. 229,50, Märs 236,50, Mai 240,50 — 240,75. — IE 
Sommergerſte 205—248, Mintergerfte 170—175. Hafer märk. 170-183, 
Sept 188, Dez.—. Mais Ioto Berlin 184186. W fr. Berlin 
35,5038. Roggenmehl fr. Berlin 29,75. 32,00. Weizenkleie franto 
Berlin 10,00. 1 55 franko Berlin 10,70 10,80. Raps —. 
Leinſaat —.—. ktorigerbſen 49—50, kleine Speiſeerbſen 32.00 
bis 36,00, Futtererbſen 21—27. 20—22. Wicken 
—.—. Seradella ——. Rapskuchen 14,40 14.60. Leinkuchen 18,90 
bis 19,10, Trocenſchnitzel 8, 809,00. Sotaſchrot 19.20—19,60. Kar⸗ 
toffelflocken 19,75—20,900. — Tendenz: für Weizen ſtetig, Roggen 
ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 30. S 
in Gold⸗Mark, Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 
Plattenzink 61,00 —62,00 h.⸗Alum. 


Ackerbohnen 


69,00 —70,00, Memaited 
(68900 2 
oder 


„ Original 


Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do., in Walz» oder? b, (99°/ 
214, tenen (mindeſtens ) ——, Reinnickel 60899 


99% 
340350, Antimon (Regulus) 110-115, Suber l. Barr. l. 1 Kg. 
900 fein 78.50 79,50. 

Edelmetalle. Berlin, 90. September. Silber 0,00 in Stäben 
78½79½ Mark je Kg. Gold im Freiverkehr 2,80-9,89 für ein 
Gramm, Flatin 11140, * 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 90. nn 
Krakau +2,09 (2,13) BET + 1,46 (1,57), Marian +1 
Plock +0,88 (—), Thorn + 0,75 (0,70), Fordon + 0,82(0,81), Culm 

0,65 (0,69), , Graudeng + 0.08 9690 Huge en + 1.25 910 

ontau 0,53 (— iekel + 0,42 (0,42), 119755 a al 
Ginlage 2,22 (2.24), Schiewenhorſt 2,46 (2,48) Meter. ( 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) * I; 


in 
J. 


uptſchriftleiter: Gotthold Starke; veran lich für 
Fare redaktionellen 5 Nee Fobaunes Fun 
nzeigen und Reklamen: E. Przogodzki; 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


— — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 188. 


‘ Hemden-Oxford ; ; : : ; Mir. von 1 1. 10 
Hemden-Zephir, waschecht „ „ „ 1.96 
Hosen-Zeuge, derbe Oualitüt „ „ „ 1.95 
Manchester, in allen Farben „ „ „ 8,50 
Nowa, zu Unter futter „ „ „ 0.35 
Roleauxstoffe, 140 em breit, s * * * 3.80 
Gardinenstoffe „ „ „ 0.75 
Godbelinstoffe, schöne Dessins „ „ „ 8.90 
Glanzlein wand, gute Qualität „ „ „ 6,50 
Rolltücherstoffe einen * Pr 2.90 
Strohsäc „ Stück „7 ” 4,90 
Aufwischtücher ı ı 1 : „ „ „ 0.90 
Abge paste Laken „ „ „ 38.28 
Bettdecken, farbecht „ „ „ 6:80 


haben wir ebenfalls reichl. verschen in: Trlkotagen, Wollgarn, Sweaters, Kopf-, Umschtage- u. Reisetüüchern, 
Handschuken, Strümpfen, Hemden, Unterwäsche, Unterhosen, Untertalllen, Erstiinge wäsche, 


Stickereien, Spitzen, Seidenbändern, Besätzen, Knöpfen, Gürteln, Taschentüchern, Schnüren, Gummiband, Näh-wStickgarnen usw. 
das geehrte Publikum bitten wir vor Besorgung der Herbst- und Wintereinkäufe unsere reichhaltigen Läger zu besichtigen und sioh von der Preiswürdigkeit unseres Angebotes zu Uberzeugen. 


T. Szmelter i F. Wesolowski 


BYDGOSZCZ, Stary Rynek Nr. 19, Ecke Mostowa — Haltestelle der Straßenbahn, 


* * Filiale LABISZYN, Stary Rynek Nr. 65. 


den 
Druck und Gerlos 


Donnerstag, den 30. Sept., nachm. ?/,3 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren, mit Geduld ertragenem Leiden unſere herzens⸗ 
gute, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin 


Geschäftseröffnung. 
Am 1. Oktober 1926 eröffnen wir unter unserer Firma 


5 Vorſtand und Aufſichtsrat Gefäll. Angebote mit . Damenftrümpſe „a Flor“ 
0 »Grudziedz, | fat 3, eee 8 98, Tel. Hm ple „ * 
5 a 5 Preisangabe erbeten 4 [Zamenſtrümpfe „Seidenflor" . 
8 der Mollereigenoſſenſchaft „Swieſchön“ . 2 © 11526 an die|® STERETT mas . . 1 Damenſtrümpfe „La Kunſtſeide“ 
f Owieczti Kreis Gneſen. Geſchältsſtelle die. Ita. reg 955 7775 ERETEEEEENEDTT | Schuhe: 
Fuppenreparatur Ffanei 0 10 : 8 ala ube „Ladbeſaß . ; 
0 alu. 1 rr GBedeutet anſchließende rancısze 088 | in i uhe „braun Borcalf“ 
8 zu * Abendmahlsfeier, 15 Kinderſchuhe „Handarbeit 
u By ternet, Fr.. = Freitaufen. ul. Gdahska 97 fel. 1683 10 . 158 de 
142 worcowa 15a. I Hl Herren:Stiefe 2 Ra arbeit" 
7 E|Geübte Schneiderin SER, ER 8 0 N Derrenſtieſel 5 doppelt“ 
h hlt 5 r . e „weiß gedop ; 
, Für eingesandie Glückwünsche zu unserer Ver- Padereweklego 3%, I Mr AWR 55 Ar Zentrifugen Kleider: 
1 mählung sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. . A e eee - Ernte Masch. sindertieier „Rips“ ., 
> 14 Braune Kirche. — Donnerstag, 4 Drillmaschinen, Ackerschleppen, Rinderfleider Cheviot . .. „- 
0 5 bds. 8 Uhr Bib lc 8 g Matroſenkleider „la Chevio 
% 2 u 8 abds. 3 Uhr Bibe ARingelwalzen, Kultivatoren, Dresch- # 
8 M D ö Tellel⸗Nüde im Gemeindehauſe, » 2 f i 
4 drjdn ObDbd f urmbad) W maschinen, Roßwerke, Getreide · 
. 1 II all. van gl Pfarrkirche. reinigungs-Maschinen, Pflüge, Eggen, # 
13 N N Vorm. 1 Uhr; Pfarrer „ ge, Eggen, © 
5 und Frau geb. Gladyszewska, s dl 3/12 1 | Häckselmaschinen, Buttermaschinen. | 
ne { 5 2 Wiederbrin 2 
32 8 all Ab end h Bla Aol a Großes L Lager V. Ersatzteilen. 
ö . 5 all eſſerkor 8 2 0 8 
5 Seziorki Kosztowskie, im September i926. 1% Wa Reparatur Seeds Damenhüte a Sant“ 
0 ol: 11395 2 Damenhüte „la Filz“ 
1 ELI al = = TUR en = ga e Diese I. Mä intel: 
we 15 d onnabend, den 2. . * t 5 3 5 
8 f ſvorm findet in Sem an der ul. Ascdeetiege 3 Frauenhilfe i. Gemeinde⸗ Moss rie Dagemeiene Attraktion! . Mäntel 1 lhrbarg⸗ a : . 
j 7 Zu rückgeke h rt gelegenen Speicher 4 3 592 ie 6 e tel „alle Weiten“ . 
K Verein im Gemeindehauſe. M p Stand⸗ Fülletie 
177 Dr. H. Fuchs, Frauenarzt öffentl. ‚Berfteigerung Luther Kirche, Ya 1 
1 DANZIG, ret Graben dalle, is Mebeitstitbe, cn. 100 Schemel, g e Fee Hlenbe) und Nocersta Ölltterite.), wo tie i Suarkätt 1 
2 Sprechstunden 11—12, 4-5 3 380 Näbmaſchinen mit elektr. Antrieb, Geugdanen Aube für 50, Grofehen verihiebene Wert zegenſtände, | RER ges Imitat.“ 
wi auch Sonnabend Nachmittag: = A Anosflodinatisinen ie ge nd en Fa Ger. wie, Geigen. Naffeeiervice, Acglelelfe . 
700 . e Zuſchneidemaſchin 3 Antriebsmotoren welded Ei eng Bes a rn * Moſtowa ) 
97 „—— 3 15 95 1 1 Plätt⸗ . . n Fade abends a onniog 3 Abe nach. „ eee 
rl eiſen, ſowie auch Büro⸗ und Geſchäfts⸗ Uhr: Leſeggottesdienſt. — ttags ſtatt. 
65 Lultenſtunden mit Gesang; 8 einrichtungsteile. ; el 9 7 Uhr: Ben pee; und e 115 der Woche Männerturnverein 
} abends gehen wir alle u 
5 ae a Leon May, Konkursverwalter, men ee ut ee Ind er Bromberg E. V. 
Br um uns dor T roſchen mit guter un 
5 9. Plaſa, Zduny Nr. 3, I. Et. 2 Ter. . . eee eee We Ware deen, meu Senn ect Brenta . drr u 
Br . — ———ů— ; 7 g 
\ 5 BT N 7 7 
2 1 e e ae Abturnen. 
90 1 g autmännische Privatschule » egrusbungsi onzert e U f ee 
5 ‚Mtosiede, Da Neugarten Al. er Ukrainischen Balalaika- auje Writhioft für muanede un 
1 a Künstior findet heute, d.1.Ok Angehörige. Beginn 7 Uhr abends. 
| 8 A 5 Er 0 ni. ae 11. N J. abends 8 Uhr, in der 17 Der Turnrat. | 
* us ung von Damen und Herren in — ,, TEE" 
15 Buchführung „ IIBAR ANGIELS Kl Restaurant zur Linde, Miedzyf 
an N ke BU HR ET LT nn Sonntag den 3. Oktober! j 
7 Korrenspondenz, Rechnen, Kontorarbeit, #17 Baptiften- Gemeinde, ul. Gdanska 165, statt. 
a " Reiöhskurzschrift und Maschinenschreiben. Pomorsta 26. Vorm 9 Ausgezeichnete Warschauer K ’ > 
Pfr i Uhr Gottesdienft, Pre, Ersttlassf e Imbisse und Get lake 8 
25 E eder 1 5 kostenlos. Becker. 11 Uhr Kinbesgots — 2 ene een 2 wozu freundlichst einladet 
a BUCH „ Nadım, 6 Lokal die ganze Nacht geöffnet 1 R 


De a ee 
en A F 2 


und Tante 


tun Butsteiter Olga Buſch 


geb. König 


im faſt vollendeten 60. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an Rolf Bus 


Erna Buſch 
Hans Rehbein. 


Wloſienica, p. Twardagoͤra. 1. 10. 1926. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 4. Oktober, 3 Uhr ner 


mittags vom Trauerhauſe aus in Wloſienica ſtatt. 


Nachruf! 


Am 23. September ſtarb plötzlich unſer verehrtes 
Vorſtandsmitglied 11577 


Hell Hermann Nolting 


Waliszewo. 


Er war einer der Gründer unſerer Genoſſenſchaft 
und genoß durch ſein ruhiges beſonnenes Weſen 
das Zutrauen aller. 


Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 


| Nie dageweſene Gelegenheit | 


Gummi:Soblen 


1 05 Herren 2.00 2, für Damen 1,75 zt mit Leim N 
leichzeitig empfehl. wir unſer großes Lager in 


Mkr, Solenlee, San 4 


als auch ſämtlich 


n und Saltler- Artitel 


8. Guhl i Ska, 


ng. Dame polniſchen 
Anterricht? Offerten 
mit u d unter 
E. 6900 a. d. Gch des 

Privatstunden 
Polniſch 


Das evangeliſche 


in Koronowo, rynek 26 in Krotoszyn, rynek 


in Poznan 1 


35 in Zbaszyn 7 


VERKAUFSSTELLEN 


unserer Fabrikate 


Marke „IL. EO. 


welche der werten Kundschaft zu Fabrikpreisen abgegeben werden. 


Bemerken, 


daß wir nur Schuhwaren aus allerbestem haltbaren Material herstellen und 
wir werden uns bemühen, alle werten Abnehmer in jeder Hinsicht zufrieden 


zu stellen. 


Unsere Fabrik besteht schon über 50 Jahre und ist die Firma als 


Lieferantin nur guter haltbarer Ware bekannt. 


W. WEYNEROWSKI & SYN 


Fabryka Obuwia w Bydgoszczy. 


11598 


Kauft Inlandsware, denn dadurch verringert Ihr die Zahl der Arbeitslosen. 


Kinderheim 


BydgoszezTorunska7 


ittet um Zuwendung 
eines gebr. Teppichs 


ir ihre Kleinen 1. 
Für Uebungszwecke 
; wird ein 


Klavier 


gegen monatliche Ver⸗ 
gütung auf längere 
Zeit zu leihen geſucht, 


. 
; 30 e 


Sa e 
N Mahlung in Original- Leinen ente 


Qual 
zu 25 kg Kuvertüre fee 


sowie 
46 Fabryka czekolady I 
„Lukullus wyroböw cukrowych 


Bydgoszcz, PoznansKa 28. Tel. 1670. 


Liebhaber guter Musik und Gönner ladet 
. Der Wirt 


Vorm. 10 r Grabowekl, 


e abds. 8 Uhr 
elſtunde in Blumwes 


Kinderheim. g 
Kt. e Vrm. 


| . 2 54 1 
Pydgoszcz ul Scheren, 1 
i f Uhr Gottesdienſt“. Rem. 


zul . Drain⸗Röhren 


7 5 Uhr Gottesdien 
röttersdorf. Vrm. 
11 % r Gottesdienſt. 
Witelno. Vorm. 10 


2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Jünglings⸗ MB 


N Kinderſtrümpfe „Patent“ 


E 


* unjere billigen Preiſe: 


Strümpfe: | 


errenioden „geitreift" 


Heute abend 


| Flati- Eisbein - Kraut 


im Bratwurſtglöckle. 


905 


2 HOTEL LENGNING "ss 


Wi Tel. 51 Bud Dluga 45. 
1 e — Diuga | und e . Ab 1. Oktober d. J. findet in dem neueingerichteten 
5 Draht-Hardoftelkörbe, . ee ren en Restaurant. und Weinstube täglich 
* 2 r. L zum Abwaschen der Kar- eim eu 2 0 ren ec ul 5 0 
wer t 
' Rt as, ei et 900. liefern i 1 nie alt Baumaterialien 5 Fi | 10 K ü N STLE R K 0 N 2 E RT 
j Et r. II oy olzgriff, sehr billig agen er ace eier, Sfaft. 
1 f 40 Sale pro Stück 230. Br. Pichert, T. Z o. p. a0 b e Beginn 7 Uhr abends 
155 nern lin ebene p,Post. || Cheimäa Ad Tele. 1. kan, de 9 | 
. exand. Maennel, Nowy-TomysI(Pozn, G e, 
* m Ben, Der, Sümeiberin| h Aebaratuten e 13 1 8 5 meine polnisch- französische Küche à la 
5 w e r « x 8 4 411. — 
. Unser er Kinder Ade . bat arbeſtet age erden dienst. Fo % 75 “N ee Warme und kalte Imbisse „Gut gepflegte 
ER * Kleider für 6-10 27 % 4 if. verfallen. dae eee dun Biere und Weine 
1 iſt der beſte! ME Koftüme „ 15-20 „ nſtallateur erstag, nachm. 6 Uhr: [AR 
4% Saanen gg Bromberg, Mäntel . 15-18 . Kiempnermeitter, a ge, Br. Kraski, Oekonom 
1 Danzigerſtraße Nr. 5. 10185 Sienfiewiga32,22r. Tel, 1613, 6010 Tel. 1613. | hilfe. 1 ven Bien 
1. „ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
1. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Verkehr auf der Weichſel. Am Mittwoch kam 
abends der Raddampfer „Chartoryſki Adam“ mit mehreren 
beladenen Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Er legte unter⸗ 
2 halb der Trinkemündung an und nahm von einer hieſigen 
Mühle Mehl als Ladung. Der Dampfer „Poniatowfki“ 
kam gleichfalls mit mehreren Fahrzeugen im Schlepp 
ſtromab. Er legte gegen der Trinkemündung an. — Am 
Donnerstag kam der Seitenraddampfer „Max Nordan“ mit 
vier Fahrzeugen, darunter eins mit 550 Tonnen Lade⸗ 
fähigkeit, im Schlepp ſtromauf. Er legte unterhalb der 
Fährſtelle an. Der Fährdienſt wird durch ein Segelboot 
verſehen. Der Waſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung. * 
k. Ein Freiſpruch. Vor mehreren Monaten erfuhr man, 
daß ſeitens des Finanzamtes bei einem biefigen deutſchen 
ürger eine Hausſuchung nach Zigarren Danziger Her⸗ 
kunft geweſen war und dabei auch ein Quantum beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Der betreffende Herr war früher Inhaber 
eines großen Cafés. Da nach der politiſchen Umgeſtaltung 
der Geſchäftsbetrieb zurückging, verpachtete er ſeine Lokali⸗ 
täten und lebte als Privatier. Er machte öfter Reiſen nach 
Danzig. um jeinen dort wohnenden Verwandten im Ge⸗ 
ſchäfte behilflich zu ſein. Bei dieſen Fahrten brachte er ſich 
öfters das erlaubte Quantum Zigarren von Danzig mit. 
Daher ſtammte der Vorrat. Er wurde wegen Zigarren⸗ 
ſchmuggels angeklagt. Der Verhandlungstermin fand in 
dieſen Tagen ſtatt. Der Staatsanwalt hatte eine Strafe 
von vier Monaten Gefängnis und 1600 Zloty beantragt. 
Der Angeklagte konnte nachweiſen, daß er nicht bei allen 
= ahrten nach Danzig das erlaubte Zigarrengquantum mit⸗ 
gebracht hatte. Er hätte ſonſt einen größeren Vorrat haben 
müſſen. Das Gericht mußte daher zu einem Freiſpruch kom⸗ 


Stall und Scheune des Landwirts Cichocki im Dorfe 
Schloſſau (Klödka) brannten vollſtändig nieder. Mit⸗ 
verbrannt iſt die ganze diesjährige Ernte. Der Schaden 
iſt ſehr groß und nicht durch Verſicherung gedeckt. Die 
Urſache iſt unbekannt. Die Frettfliege, ein großer 
Schädling der jungen Saat, taucht in größeren Mengen im 
Landkreiſe auf und frißt die junge Saat bis zur Wurzel ab, 
ſo daß verſchiedene große Güter gezwungen ſind, noch ein⸗ 
mal zu ſäen. 


— —— — 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 2. Oktober 1926. 


volles Pferd. Sie hatten den Stall erbrochen und keinerlei 
Spuren zurückgelaſſen, welche evtl. zur Aufklärung der Tat 
hätten dienen können. Seit längerer Zeit wurden in der 
Umgegend allerlei Diebſtähle- ausgeführt, ohne daß man der 
Diebe habhaft wurde. Man muß es aller Wahrſcheinlichkeit 
nach mit einer gut organiſierten Bande zu tun haben. 


— ! ͤ1ö — 


* Dirſchan (Tezew), 30. September. Die Kohlen⸗ 
transporte auf der Weichſel werden, wie das 
„Pom. Tagebl.“ mitteilt, von der hieſigen Ladeſtelle aus zur 
Zeit flott weiter betrieben. Der günſtige Waſſerſtand von 
2,90 Meter erlaubt es, daß die Seeleichter hier mit an⸗ 
nähernd 500 Tonnen beladen werden können und dann zur 
endgültigen Volladung bei Schöneberg a. d. Weichſel (Frei⸗ 
ſtadtgebiet) abgeſchleppt werden. Noch heute reſp. morgen 
früh werden mit der vollen Befrachtung die beiden See⸗ 
leichter „Kobold“ und „Preſſe“ mit einem Tiefgang von 
2,80 Meter von hier nach dorthin abgeſchleppt. — Insgeſamt 
wird zur Zeit an der Kohlenladeſtelle auf vier Stellen be⸗ 
laden, und zwar mit der elektriſch betriebenen Rutſche, 
außerdem an einer Laderampe mittels Lowren und zwei 
anderen Ladeſtellen mittels Schubkarren. Etwa zehn Waſſer⸗ 
fahrzeuge ſtehen zur Zeit zur Beladung bereit reſp. find in 
der Beladung begriffen, eine geringere Anzahl wird voll⸗ 
beladen nach Schöneberg abgeſchleppt. . 

— Melno (Melno), 30. September. Die diesjährige 
Zuckerrüben kampagne hat bereits begannen. Der 
Ernteertrag an Zuckerrüben iſt allgemein befriedigend. 
Auch der Zuckergehalt der Rüben iſt im Durchſchnitt der⸗ 
ſelbe. wie im Vorjahre. 

* Neuenburg (Nowe), 30. September. Eine Natur⸗ 
ſeltenheit iſt infolge gelinder Witterung in einem hieſi⸗ 
gen Garten in der Nähe der ſogenannten Dworſchenitz zu 
beobachten, wo ein Pflaumenbaum zum zweiten Mal 
in dieſem Jahr in voller Blüte ſteht. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 30. September. 
Ausbau der Stadt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 


Weiterer 


die obige Summe in der Stadtſparkaſſe niedergelegt und wird 
fie erſt verwenden, wenn weitere Geldmittel eintreffen. Im 
nächſten Jahre gedenkt der Magiſtrat mehrere Arbeiter⸗ 
häuſer zu bauen. Zum Schluß der Sitzung nahm die 
Stadtverordnetenverſammlung Kenntnis von einem Schrei⸗ 
ben des Schulkuratoriums aus Thorn, aus dem hervorgeht, 
daß die Stadt den für den Volksſchulbau geforderten Betrag 
von 80 000 Zloty nicht erhält. In Anbetracht deſſen wird die 
derzeitige Volksſchule mit einem geringeren Koſtenaufwand, 
und zwar durch Aufſtockung einer Etage vergrößert werden. 


Nr. 226. 


20—30 das Stück. Blumenkohl je nach Größe 20—60 der 
Kopf. Birnen 10—50, Apfel 20—50, blaue Pflaumen 40, 
Wallnüſſe 1.20 das Pfund. Rehfüßchen 10—20 pro Liter. 
Geflügel kom ſehr viel auf den Markt. Für lebende 
Gänſe wurden 9,00 —10,00, Enten 5,00—6,00, junge Hühner 
2,50—3,00, alte Hühner 4,00—5,00 pro Stück, Tauben 1,50 
bis 1,70 das Paar verlangt. Der Fiſchmarkt war nur mäßig 
beſchickt, der Fleiſchmarkt dagegen genügend. Die Kartoffeln 
koſten 5,00—6,00 Zloty pro Zentner und kündigen die Land⸗ 
leute noch höhere Preiſe an. 0 

tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. September. Auf ver⸗ 
ſchiedenen Bahnhöfen des Kreiſes hält der Holzverſand 
noch immer an. Auf dem Bahnhof Jeſchewo werden große 
Holzbeſtände verladen. Die Stämme ſind bereits zum 
großen Teil entrindet. Schwächere Stämme werden zu 
Telegraphenſtangen und Leitungsmaſten verarbeitet. Dünne 
Stangen liefern Grubenholz. Neben dem Bahnhof Laſko⸗ 
witz iſt ein größerer Holzlagerplatz errichtet. Es 
kommen von hier auch faſt ausſchließlich die Hölzer der be⸗ 
nachbarten Staatsforſten zum Verladen. Auch auf anderen 
Bahnhöfen iſt der Holzverſand ausſchlaggebend für die 
Frachteinnahmen. 

h. Strasburg (Brodnica), 29. September. Gegen die 
letzten Stadtverordnetenwahlen hatten die 
Sozialiſten Proteſt erhoben. Dieſer iſt auch von Erfolg 
geweſen, denn die Wahlen wurden von der Thorner Woje⸗ 
wodſchaft für ungültig erklärt. Deshalb finden hier am 
Sonntag, 14. November d. Is., Neuwahlen ſtatt. Gewählt 
wird von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends. Wahllokale 
werden eingerichtet im Hotel Sanſſouci, im katholiſchen 
Vereinshauſe (Dom Katolicki), in der Reſtauration K. Wrze⸗ 
ſinſki an der Brücke und in der Volksſchule. Gewählt werden 
18 Verordnete. — Alle männlichen Perſonen unſerer Stadt, 
die im Jahre 1908 geboren ſind, müſſen ſich in der Zeit vom 
25. September bis 15. Oktober d. Is. in den Vormittags⸗ 
ſtunden im Magiſtratsbüro, Zimmer Nummer 1, zum Zwecke 
der Regiſtrierung melden. * 


die Flucht geſchlagen. Einen recht wüſten Abſchluß 
hatte in Danzig eine Gerichtsverhandlung, die Ende voriger 
Woche vor dem dortigen Schöffengericht ſtattfand. Dort 
wurden der Händler W. Weinert und der Arbeiter F. 
Weinert wegen Körperverletzung zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Brüder ſollten nach Verkündung 
des Urteils ſofort in Haft genommen werden. Damit waren 
fie jedoch nicht einverſtanden. Dem Juſti⸗machtmeiſter ge⸗ 
lang es auch nicht, den Händler W. abzuführen, zumal die 
beiden Brüder vom Zuſchauerraum aus Unterſtützung er⸗ 


men. Wie man hört, war die Hausſuchung auf Grund einer verſammlung teilte der Bürgermeiſter mit, daß die Reichs⸗ N 9 
Penunnation eifel * wirtſchaftsbank in Pofen der Stadt Neuſtadt 7000051 für : Freie Stadt Danzig. 28 
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hielten. F. W. ergriff einen Stuhl und ſtürmte nun — 
gegen den Gerichtshof vor, der ſchleunigſt die Flucht * 
ergriff. Auch zwei weiteren Juſtizwachtmeiſtern gelang 
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eingeſtellt il enhoetbrt 5 n Nager 1 
ver Dampfer durchgeführt. An dieſen iſt ein flacher Pra 
angehängt, der nicht über 20 Zentner Laſt trägt, und der ö Si 
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roſtwo: dort werden Sie auch den Betrag der Stempelgebühren er⸗ 
Pfund. Gurken ſind ſchon weniger, Senfgurken fofteten J fahren. 


Thorn (Torun) 


an Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich im Dorfe 
Lonczyn (Lazyn). Beim Dreſchen mit einer Dreſchmaſchine 
wollte der 19jährige Anzelm Plocinſki rom Strohſtaken 
pringen und fiel hierbei in die Dreſchmaſchine, welche ihm 
beide Beine biß zu den Oberſchenkeln total zer⸗ 
quetſchte. Nachdem die Maſchine angehalten war, dauerte 
es eine ganze Weile, bis man den Unglücklichen befreit 
hatte, da man die Maſchine auseinanderſchrauben mußte. 
Auf dem Transport zum ſtädtiſchen Krankenhauſe ver⸗ 
arb der Verunglückte. * 
— Diebesgut. Auf dem Polizeikommiſſariat III in der 
Dindenſtraße 24 (Kosciuſzki) befindet ſich ein von Diebſtählen 
herrührendes wertvolles Pferdegeſchirr. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann es im genannten Kommiſſariat 
entgegennehmen. 5 * * 
n Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Sept. Pferde» 
diebe ſtatteten dem Landwirt Leſinſki in Lonczyn 
zyn) einen nächtlichen Beſuch ab und ſtahlen ein wert⸗ 
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Ein ſenſationeller Juwelenraub 
und ſeine ſchnelle Aufklärung. 


Zur Polizeiausſtellung.⸗) 


In Berlin iſt in dieſen Tagen die große Polizeiaus⸗ 
ſtellung eröffnet worden. Dort gibt es neben einigen 
traurigen Raritäten aus Verbrecherhand gar manches zu 
ſehen, u. a. auch wie die Polizei gegen das Verbrechertum 
angeht und für die Sicherung der Welt ſorgt. 

Gerade als wenn die Verbrecherwelt ſich nicht lumpen 
laſſen wollte und als wenn ſie den zahlreich zu der Polizei⸗ 
außſtellung und dem augenblicklich ſtatffindenden inter⸗ 
nationalen Polizeikongreß herbeigesilten Beſuchern 
ein intereſſantes Beiſpiel verbrecheriſcher Verwegenheit und 
Taktik liefern wollte, ereignete ſich am vergangenen Sonn⸗ 
abend ein Juwelen raub, der durch feinen Mut und 
ſeine Verwegenheit geradezu Wildweſtcharakter hat 
und nicht geringe Senſationen hervorrief, zumal der Wert 
der geraubten Gegenſtände etwa 150000 Reichsmark 
beträgt, und zu dem ganzen Raub nur drei Minuten 
Zeit gebraucht wurden. 


Die Ausführung des Verbrechens. 


In der Tauentzinſtraße in Berlin befindet 
„Kunſtkabinett Tauentzin“ (G. m. b. H. Marotti & Freink). 
Es iſt eines der eleganteſten Geſchäfte, in dem nur wirklich 
wertvolle Waren feilgeboten werden, außerdem an einer 
der lebhafteſten Straßen Berlins, gegenüber vom Kaufhaus 
des Weſtens, gelegen. Am vergangenen Sonnabend, etwa 
um %3 Uhr mittags, alſo gerade als die Büros geſchloſſen 
wurden, erſchienen vor dem genannten Geſchäft zwei 
Männer, der eine elegant gekleidet, der andere in Arbeiter⸗ 
kleidern. Der erſte tritt in das Geſchäft, erhebt einen Re⸗ 
volver und fordert den einzigen anweſenden Angeſtellten 
auf, ſich ins Nebenzimmer zu begeben, wo ſich auch der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber und ein Geſchäftsfreund befanden. In dem⸗ 
ſelben Augenblick erfolgt vor dem Schaufenſter eine 


furchtbare Detonation, 


die keinen Schaden anrichtet, dafür aber für ſtarke Rau ch⸗ 
entwicklung und eine große Panik auf der 
Straße ſorgt. Der Räuber im Innern hatte gleichzeitig 
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einen kleinen Seſſel beitiegen und griff mit der Hand über 
die Schaufenſterbrüſtung nach den Glasbrettern, wo ſich die 
koſtbaren Kolliers, Brillantarmbänder und Platinringe be⸗ 
fanden. Er wiſchte nur mit der Hand die wertvollen 
Kleinodien in ſeine mitgebrachte Handtaſche. Was herunter⸗ 
fiel, blieb liegen. Nach wenigen Sekunden ſchlug er 
aber auch ſchon die Geſchäftstür zu und war mit 
feinem Genoſſen verſchwunden. Der Vorgang batie 
etwa drei Minuten gedauert. 


Die Aufregung auf der Straße 


aber währte noch eine ganze Weile, und ehe der Geſchäfts⸗ 
inhaber die Polizei benachrichtigt hatte, und dieſe Herr der 
Lage war, waren die verwegenen Räuber längſt verſchwun⸗ 
den. Später, als die erſchreckte Menge ſich der Einzelheiten 
etwas in Ruhe erinnern konnte, teilte man mit, daß man 
zwei Männer, die nicht genauer beſchrieben werden konnten, 
habe eilenden Laufes die Straße überqueren und im Kauf⸗ 
haus des Weſtens verſchwinden ſehen. Zunächſt hätten ſie 
ſich mit Hilfe eines Revolvers den Weg gebahnt und ſeien 
ſpäter in dem Gewühle des Kaufhauſes untergetaucht und 
durch eine der Nebentüren verſchwunden. Die Polizei 


ſtand 
vor einem Rätſel. 


3000 Mark ſetzte der Polizeipräfident Belohnung aus, 12000 
die Inhaber der Firma. Ein Steckbrief wurde erlaffen, 
der ſo allgemein gehalten war, daß er auf jeden zweiten 
bw. auf niemanden paßte. 


Aehnliche Verbr⸗chen. 


Angeſichts dieſer unerhörten Tat erinnerte man ſich des 
Verbrechens in der Schönhauſer⸗Allee, das unter 
gleichen Umſtänden im März ausgeführt wurde. Auch dort 
brachten die Räuber einen Feuerwerkskörper zur Exploſion 
und raubten unter Ausnutzung der allgemeinen Verwirrung 
das Schaufenſter eines Juweliers aus. Ein anderer Ein⸗ 
bruch, der ebenfalls eine gewiſſe Verwandſchaft mit dem in 
der Tauentzinſtraße hat, wurde vor zwei Jahren in Bres⸗ 
lau verübt. ort fuhren die Täter in einem Auto vor das 
Geſchäft, warfeſt einen Stein an die Scheibe und während 
einer der Räuber den Inhaber und die Angeſtellten durch 
eine Piſtole in Schach hielt, raubte der zweite zahlreiche im 
Schaufenſter liegende Schmuckſachen, darunter wertvolle 
Perlenketten. Die Räuber beſtiegen dann wieder das Auto, 
das ſpäter verlaſſen in einer Nebenſtraße Breslaus gefunden 
wurde, und das die Täter, um ihren Plan auszuführen, 
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kurz vor der Tat entwendet hatten. Vor drel 
Jahren wurde ein ähnlicher Einbruch in Frankfurt a. M. 
und ein eben ſolcher in Paris verübt. In allen Fällen iſt 
es niemals gelungen, auch nur einen der Täter zu ver⸗ 
haften. Man glaubte auch in dem letzten Fall, es mit 
internationalen Verbrechern zu tun zu haben 
und die Gewißheit, ihrer habhaft zu werden, war nur ſehr 
ſch wach vorhanden. 1 


Aeberraſchende Aufklärung. 


Während in Berlin ſämtliche Polizeiorgane eifrig an 
der Aufklärung des Verbrechens arbeiteten, kam am 29. Sep⸗ 
tember, alſo ſchon 4 Tage nach Ausführung des 
Verbrechens, die Meldung aus Breslau, daß der Täter in der 
Perſon des 29 jährigen Arbeiters Spruch in einem Gold⸗ 
warengeſchäft verhaftet wurde, als er einige der geraub⸗ 
ten Schmuckſachen zum Kauf anbot. Bei ſeiner Vernehmung 
auf dem Breslauer Polizeipräſidium geſtand er den Juwe⸗ 
lenraub verübt zu haben. Noch blieb die Frage nach ſeinem 
Helfer offen. 


Wer war der zweite Täter 


Der Inhaftierte bequemte ſich auch ſchließlich zu dieſem 
Geſtändnis. Es war kein Räuber, ſondern eine Frau, die 
angebliche Schauſpielerin Sonja Igniatew, die 
ſich bereits in Warſchau aufhalten ſoll, wodurch der Fall 
alſo auch für unſere Polizei ein wenig an Intereſſe gewinnt. 
Spruch hat ſeine Helferin, die erſt 21 Jahre alt iſt, erſt vor 
wenigen Monaten auf dem nicht ungewöhnlichen Wege in 
der Friedrichſtraße kennen gelernt. Der Überfall auf das 
Juwelengeſchäft war von beiden genau vorbereitet 
und die Ortlichkeiten ſowie der Fluchtplan ſorgfältig ausgear⸗ 
beitet worden. Über ihre Flucht nach dem Kaufhaus des 
Weſtens erzählte Spruch, daß feine Geliebte in Männer⸗ 
kleidung gemeinſam mit ihm durch das belebte Kaufhaus 
cen ſei. Er hielt mit ſeinem Revolver die Angeſtellten 
in Schach. So gelang es ihm, von einer Treppe zur anderen 
zu flüchten und ſchließlich ins Freie zu gelangen. Die nächſten 
Tage will ſich Spruch noch in Berlin aufgehalten haben. Den 
Raub teilten ſich beide. Daraufhin ſoll die Igniatew, die im 
Beſitze eines polniſchen Paſſes war, über Kattowitz 
nach Warſchau geflüchtet ſein. Trotzdem hat die Polizei ſämt⸗ 
liche deutſchen Grenzämter auf ſie aufmerkſam gemacht. 

Der eine der 51 verwegenen Räuber ſitzt hinter 
Schloß und Miegel, hoffentlich gelingt es auch der polniſchen 
Polizei, den zweiten Verbrecher bald in Sicherheit zu bringen. 


Wohnungen 
vom., pow. Lubawa, 3 Wohnküume 


. Werkſtatt z. verm. 
Off. u. W. 6881. d. G. d. 3 
Ein Zimmer 

und Küche 
v. ſofort geſucht. Über» 
nehme eytl. Renovierg. 


und zahle Miete im 


20 Ein. Einmaiſchg., zu verkaufen. 11573 an die Belt 15 1 


die Verwaltung der Laden m. Einkicht. 


10974 


Kaufe ca. 15 Stück 
6—12 Monate alte 


Gut erhaltene auch ein Berl. Fleiſch⸗ 


j | | ra 
l anni Büroraum 


Rüben⸗ und nr zu kaufen gelucht, Off. zu verm. Off. u. A 


boden, gute Wirtſch.⸗ u. F. 5514 a. 
Gebäude, gutes Herd⸗ 


Weling-Erpel Gi 


abzugb. Frühbrut 1926: 
weiße 


Gänſe .. taufen 21 9. Offert. 
Aitterd Dobrahnieme u nd: ſolid. beſſ. Herrn von 


hochraſſiger Abſtam⸗ 
mung 


irfichafterin u. K. H 


If 6610 
Gſt. d. 3. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zu verkaufen: Möbl. Zimmer 
2 r e ſehr mit Benutzung d. Küche, 
erh., Herren⸗Schuhe für ein jung. Ehepaar 
. 49 21 geſucht. Offerten unter 

20 ſtpeznia 28, 1, rechts G. 6894 an d. Gſt. d. 3 
(früher Goetheitr.) 


en el em 
Landauer 


5 . 258 N Ver⸗ 
fi prleg. in abe Neuer⸗ 
gründl. durchrepariert 3 . 
und ganz neu lackiert, od. Theaterplatz v. fof. 
billig zu verkaufen. Off. u. N. 6904 an die 
PR rodnica, Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
hliehfacd . ug Heros Jim. für beil. 
errn zu verm. 6874 

rpington⸗ is, d. . _ Sientiewiesn A. 
Zu erfr. in d Gſt. d. 9. Möbl. Zimmer 990 


Ronen, J Hoch ſpannungs- ee ge Meran 
1—5, Magnetzünder toma (2 umenſtr.) 7 a. I. 
für Deutzer Motor, zu Möbl. Zimmer 


mit voller Penſtion an 


u. ⸗Enten 


zur Zucht 1925 
. D. 1926 preis⸗ 


5 raue Pfomon 
eſp. gra 1 
geln gockshä 


9 


0 vrzysk. 
Telef 


efon 14. ſofort zu vermiet. 15 
Dort. ſind Winter⸗ 8. 


Sniadeekich 5a, pt., ! 


Nesse 


äpfel und ca. 100 Ztr. Schön ml. ſehr gemütl, 
Selten iebeln außu⸗ un en mmer 
geben. 11549 Rutomanile ſof. au 1 6008 

ista 137,1, 
Großer echter Wolf Fabr. marinan | ee. 
zu verkaufen Hermana Sons & Co 


Frankego A, II. Et. ggg, Maash 4 St 
Speiſezimmer en & Stange 


und 
in Eiche, allermodern⸗ Tel. 900. 


bin gern ſelbſttätig, im Wirtſchaftsweſen ſte Ausführung, vert, 
gründlich erfahren, und mit Kindererziehung 
vertraut. Auch in frauenl. Haushalt. Angeb. 
unter F. 11503 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


preiswert, 
Teilzahlung 


ſofort zu verkaufen. 


Penſtonen 
Achtung! Eltern! 


Tel. 900. .. Tel. 900. Penſion für Schiller. 
Wir kaufen jortlaufnd. |elterlich, Pflege, mäßig. 


Bedingungen, unent⸗ 
Genifamen attehe Leet anent 
OCET“, Bydgoszez 


9 Büro „Orbis“ 
Poznanska 18 67721 Gdanska 31 


Schlafzimmer ullea Pomorska Nr 5. 


auf 
11477 


auch 


Tiſchlerei 
Jackowskiego 33. 


11532 


